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Diek Expedition ift auf der Herrenftrafe it. 80. 


Dienſtag den 22. November 


———— — 


reſpondenz aus: Bresiau, Sprottau. 5) Tagesgeſchichte. 
Ständiſche Ausſchüſſe. 
(Amtliche Mittheilung.) 
Sitzung vom 7. November. 
Geſetz⸗Entwurf wegen Benutzung der Privat⸗ 
0 Fluſſe. 


In der Sitzung der vereinigten ſtändiſchen Aus: 
ſchüſſe vom 7. November wurden diejenigen Amende⸗ 
ments zu dem Geſetz⸗Entwurfe wegen Benutzung 
der Privatflüſſe zur Berathung gezogen, welche ſich 
bei der Diskuſſion über die in der Denkſchrift enthalte⸗ 
nen Fragen als wünſchenswerth herausgeſtellt hatt. n. 
Dieſe Amendements waren auf Veranlaſfung des Mi⸗ 
niſters des Innern zuſammengeſtellt, gedruckt und an 
die Mitglieder der Verſammlung vertheilt worden. 

Der vorſitzende Miniſter ſetzte auseinander, wie bei 
Aufſtellung der Amendements verfahren worden ſel, daß 
nur diejenigen Amendements zur, Erörterung geeignet er: 
ſchienen, welche in der Verſammlung beſonderen Anklang 
gefunden, beſonders wichtig wären und der Haupt⸗Ten⸗ 
denz des Geſetzes, mit welcher die Verſammlung ſich 
überwiegend einverſtanden erklärte, nicht widerſprächen. 
Eine Berathung derſelben ſolle hauptſächlich zu dem 
Zwecke ſtattfinden, um zu erfahren, ob ſie den Wünſchen 
der Majorität der Verſammlung entfprächen. 

Dem Verlangen mehre Mitglieder, auch die von ih⸗ 
nen angekündigten, in die vorgelegte Zufammenftellung. 
aber nicht aufgenommenen Amendements zur Diskuſſion 
zu ſtellen, begegnete der Miniſter mit der Bemerkung, 
daß es ſich aus der weiteren Debatte ergeben werde, ob 
außer den gedruckten noch andere Amendements als zur 
Erörterunz geeignet, ſich darſtellen würden. Die aufge⸗ 
worfene Frage: 

ob noch eine Diskuſſion über das Prinzip des Gr: 

ſetzes zuläſſig ſei, 
beantwortete der Miniſter dahin, daß, da dem Geſetze 
mehre Prinzipien zum Grunde lägen, ein Unterſchied zu 
machen fe, ob fie nothwendig beftehen bleiben müßten, 
wenn das Geſetz nicht anullitt werden ſolle, oder ob dies 
nicht der Fall ſei. Jene Prinzipien könnten nicht mehr 
in Frage geſtellt werden, well das Geſetz ſchon in allen 
Stadien der Giſetzgebung berathen und namentlich aus 
den Anträgen der Landtage hervorgegangen, auch von 
der gegenwältigen Verſammlung an ſich als ein Bedürf⸗ 
niß erkannt ſel, weßhalb es eine Inkonſequenz in ſich 
ſchliehen würde, das Geſetz im Ganzen noch in Frage 
zu ſtellen. 

Es wurde hierauf zur Berathung der einzelnen Amen⸗ 

dements übergegangen. 

J. Amendement. 
wurfs wäre einzuſchalten: 

18. Wenn durch die Bewäſſerungs⸗Anlagen ein 

öffentliches Intereſſe gefährdet oder den unterhalb lies 

genden Einwohnern der nothwendige Bedarf an Waſ⸗ 

er auf eine Weiſe entzogen würde, daß daraus ein 

oihſtand für ihre Wirthſchaft zu beſorgen wäre, fo 

ie Regierung nach volftändiger, unter Zuziehung 

der Betheiligten, erfolgter Erörterung befugt, die Ab: 

leitung des Waſſers ($ 1 und 13, Nr. 2) in ge⸗ 
eigneter Weiſe zu beſchränken. 

Mehre Vorſchläge, die Beſtimmungen des Amende⸗ 
ments weiter auszudehnen, um namentlich die Schiff⸗ 
fahrt, die Flößeret und andere Intereſſen zu ſichern, fer⸗ 
ner den Ausdruck „Nothſtand“ in „Bedürfniß“ oder we⸗ 
ſentlicher Nachtheile und überhaupt die Beſtimmungen 
des Geſetzes nur unter dem Vorbehalte zur Anwendung 
zu laſſen, daß durch eine Bewäſſerungs⸗Anlage den un⸗ 
terhalb liegenden Uferbeſitzern nie die Benutzung des vor⸗ 
überfließenden Waſſers zu gleichen Zwecken entzogen wer: 
den könne, wurden nicht weiter diskutirt, nachdem der 
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vorfigende Miniſter erklärt hatte, daß die verlautbarten 
Wünſche bei der ferneren Bearbeitung des Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfs erwogen werden würden. 

Bei dieſer Gelegenheit wurde Veranlaſſung genom⸗ 
men, einige andere, das Amendement ſelbſt nicht betreffende 
Fragen zur Sprache zu bringen. Zuvörderſt wurde in Ab⸗ 
rede geftelit, daß der Geſetz⸗Entwurf alle Stadien des Ge⸗ 
ſitz⸗Entwurſs durchlaufen habe, denn es habe derſebe vom 
Preußiſchen Provinzial = Landtage nicht berathen werden 
können, weil derſelbe bei den vielfachen übrigen le⸗ 
gislatoriſchen Arbeiten nicht mehr zur gründlichen Ber 
rathung dieſes erſt gegen das Ende vorgelegten Entwurfs 
habe gelangen können. Es wurde ferner erinnert, daß 
nach Inhalt der Einleitung zum Geſetze, daſſelbe nicht 
vom geſammten Staatsrath ſondern nur von einer Kom⸗ 
miſſion deſſelben berathen worden fei. Endlich wurde 
bemerkt, daß nicht alle Provinzen, ſondern nur Schle⸗ 
fin und Pommern die Emanitung des Geſetzes ge⸗ 
wünſch hatten. 

Der Miniftir erklärte hierauf, daß es bedenklich fei, 
blos deshalb, weil ein Landtag nicht Zelt gehabt habe, 
das Geſetz zu berathen, es nochmals den Landtagen vor⸗ 
zulegen. Dies würde dem Gange der Geſetzgedung wi⸗ 
derſprechen, und darin eine Veränderung vorzunehmen, 
könne nur dem König vorbehalten bleiben. Darüber, 
od es genüge, daß das Geſetz nur von einer Kommiſ⸗ 
ſion des Staatsraihs, ſtatt in pleno deſſelden, begut⸗ 
achtet worden, ſtehe der Verſammlung keine Beurthei⸗ 
lung zu, denn der Staatsrath ſei eine Behörde des 
Königs, und in welcher Art Derſelbe von Seinen Be⸗ 
hörden Rath einholen wolle, hänge lediglich von Ihm 
Der große Umfang der legtslatoriſchen Arbeiten 
fet der Grund, weshalb Geſetze, welche der Beſchleuni⸗ 
gung bedürfen, nicht vom geſammten Staatsrathe, ſon⸗ 
dern von einzelnen Kommiſſionen deſſelden derathen 
würden. N 5 

Das vorgeſchlagene Amindement wurde hierauf ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

II. Amendement. Am Schluſſe des § 21 des 
Geſetzentwurfs wäre hinzuzufügen: - 

Von der Präkluſton werden nur ſolche Entſchädigungs⸗ 

Anſprüche und Widerſpruchs⸗Rechte betroffen, welche 

bel der Bekanntmachung der Präkluſionsfriſt (§ 20) 

bereits beſtanden. 

Es wurde der Wunſch ausgeſprochen, auch die 10lä⸗ 
gige Reſtitutionsfriſt vorzubehalten, und ein weiteres 
Amendement an den Tag gebracht, im § 23 ſtatt des 
Ausdrucks „in dem bisherigen Ulnfang-” zu ſetzen „im 
rechtmäßigen Umfange.“ Dies weitere Amendement blieb 
ohne Berückſichtigung, das Haupt⸗Amendement Nr. II. 
aber wurde von der Verſammlung genehmigt. 

III. Amendement. Im 9 25 würde hinter Nr. 
hinzuzuſetzen ſein: f 

Unter gleichen Bedingungen (§ 24) kann der Ufer⸗ 

beſitzer verlangen, daß ihm tens geſtattel werde, fein 

Recht auf Benutzung dis Waſſers in der $ 1 und 

§ 13 bezeichneten Ausdehnung deſſelben einem un: 

mittelbar an das Grundftü des Uferbefißerd angren⸗ 
zenden Grundbeſitzer abzutreten. 
Dagegen würden die Beſtimmungen des 8 15 fortfalten, 

Die Verſammlung erklärte ſich, mit Ausnahme von 
nur 2 Mitgliedern, für die Annahme des Amendements. 

IV. Amendement. Der Schluß des § 25 würde 
zu einem beſondern Paragraphen umgeändert, und die⸗ 
ſer dahin gefaßt werden: ; 

„In dem Falle des 8 25 zu 1 ſteht dem Ei⸗ 
genthümer des Grundstückes frei: 

a) ſich bei der Anlage und Benutzung der Waſſer⸗ 

leitungen gegen vethältnißmäßige Uebernahme det 
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ch ronik. 
Heute wird Nr. 92 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 
2) Mittheilung der Ergebniſſe fortgeſetzter Pflanzen⸗Naturaltſations⸗Verſuche. (Fortſetzung.) 3) Gründe wegen Verarmung der Handels und Gewerbetrelbenden. 


1) Der falſche und dir wahre Liberalismus. 
4) Kor⸗ 


Koſten zu bethelligen, in welchem Falle dann 
bei Feſtſtellung des Bewäſſerungsplanes ($ 40) 
auch auf ſein Intereſſe zum Zwecke der Bewaͤſ⸗ 
ſerung Rückſicht zu nehmen iſt, oder : 

b) anſtatt Einräumung einer Servitut das Elgen⸗ 
thum des zu den Waſſerleitungen erforderlichen 
Bodens dem Unternehmer der Anlage abzutreten, 
welcher daſſelbe zu übernehmen verpflichtet if. 
Wenn das ganze Grundſtück des Provokanten, 
oder ein Theil deſſelben nach Anlage der Waſ⸗ 
ſerleitungen, von ihm nicht mehr zweckmaͤßig bes 
nutzt werden kann, ſo iſt er befugt, das ganze 
Grundſtück, oder den betreffenden Theil deſſelben, 
deſſen Umfang die Regierung zu beſtimmen hat, 
dem Provokanten ebenfalls als Eigenthum abd⸗ 
zutreten. 


Der Grund⸗Eigenthümer, welcher von dieſen Rechten 
(a. und b.) Gebrauch machen will, muß ſich darüber 
binnen einer präkluſiviſchen Friſt von 3 Monaten, nach 
Mitthrilung des Antrages des Unternehmers, erklären. 


Es wurde gewünſcht, nach denſelben Beſtimmun⸗ 
gen den § 26 des Geſetzes entſprechend zu ändern, und 
auf die Mißverhältniſſe aufmerkſam gemacht, welche bei 
der jetzigen Faſſung des § 26 hervortreten würden. Auch 
wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß ein Grundbeſitzer 
das Benutzungsrecht am Waſſer durch die Präkluſion 
nicht für ewige Zeiten verlieren, ihm und feinen Nach⸗ 
folgern im Beſitze vielmehr vorbehalten bleiben möge, 
das Mitbenutzungsrecht unter gewiſſen Modalitäten mie: 
der zu erlangen, well der dauernde Verluſt eine zu große 
Härte involviren würde. f 


Nachdem der präſidirende Minifter. darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht hatte, daß dieſe Anträge berückſichtigt wer⸗ 
den würden, die Berathung des § 26 aber nicht zum 
vorliegenden Amendement gehöre, wurde letzteres ohne 
Widerſpruch genehmigt. 
V. Amendement. Hinter § 26 würde einge⸗ 
ſchaltet werden: 


gr... Wenn in dem Falle des § 25, Nr. 3, 
durch die Bewäſſerungs⸗Anlage die Verſumpfung 
eines fremden Grundſtücks veranlaßt wird, fo iſt 
der Eigenthümer befugt, ftatt feines Anſpruchs auf 
vollſtändige Entſchädigung (§ 43) das Eigenthum 
des ganzen Grundstücks oder desjenigen Theils, der 
durch die Verſumpfung betroffen wird, dem Unter⸗ 
nehmer der Anlage abzutreten, welcher daſſelbe zu 
übernehmen verbunden iſt. EN 


Gegen dieſes Amendement wurde auszuführen ges 
ſucht, daß es zweckmäßiger erſcheine, die Beſtimmung 
$ 25, Nr. 3 ganz wegzulaſſen, weil es in den meiſten 
Fällen genügen werde, wenn ein Uferbeſiger nur in den 
Grenzen feines Grundſtücks einen Aufſtau bewirke, weil 
der Aufſtau über dieſe Grenzen hinauf einen oft nicht 
zu ermittelnden Schaden herbelführen werde und auf dieſe 
Gefahren die Bewäſſerungen nicht brgünftiget werden 
könnten, andeterſeits wurde die Beſtimmung des 925, 
Nr. 3 in Schutz genommen, weil, wenn fie wegfitle, 
ſelbſt ein Rückſtau, welcher keinem ſchädlich und durch 
die Kultur fördernd wäre, ſelbſt im undedeutendſten 
Maße nicht möglich fein würde. Der präfidirende Mi⸗ 
niſter ſchlug vor, die Beſtimmung des § 25, Nr. 3 zwar 
beizubehalten, durch dieſelbe aber nur „den unſchädlichen 
Aufſtau“ für zuläſſig zu erklären. 8 a) 


Die weitere Diskuſſton mußte bis zur nächſten Siz⸗ 
zung verſchoben werden. 


Sitzung vom 8. November. 

Die heutige Sitzung degann mit Fortſetzung der 
Oiskuſſſon des Iten Amendements zum § 25, ad 3, 
und bemerkte zunächſt der präſidirende Herr Miniſter, 
daß, wenn gleich die Zweckmäßigkeit des Amendements 
anerkannt ſei, in letzterer Sitzung ſich doch mehrere 
Stimmen erhoben hätten, denen das Intereſſe der oder⸗ 
halb liegenden Grundeigenthümer noch nicht genügend 
geſichert eiſcheine, da dieſe durch einen Rückſtau leiden 
könnten, ohne daß gerade eine Verſumpfung eintrete, 

Der Antrag auf völligen Fortfall des Satzes ad 3 
im § 25 habe nicht hinlänglichen Anklang gefunden, 
auch ſei bei der Bearbeitung des Geſetzes viel Gewicht 
darauf gelegt, es müffe jedoch als entſprechend erachtet 
werden, die Bedenken für die oberhalb liegenden Grund: 
beſitzer zu betückſichtigen, inzwiſchen Bewaͤſſerungs⸗Anla⸗ 
gen nicht ſchlechter zu fielen, als andere gleichartige und 
dieſen verwandte Anlagen. Namentlich ſei nach den be⸗ 
ſtehenden geſetzlichen Vorſchriften bei Anlegung neuer 
Mühlen ein Rückſtau zuläſſig; ein Nachtheil habe ſich 
aus deren Anwendung nicht ergeben, weshalb denn ger 
wiß zu erwarten ſtehe, daß bei umſichtiger Ausführung 
des § 25, ad 3, für die Grundbeſitzer keine Beſchwerde 
entſtehen werde. Nach den Befiimmungen des Mühlen⸗ 
Ediets ſei eine Aufforderung an alle betreffende Grund: 
beſitzer zur Erklätung in Bezug auf etwanigen Wider: 
ſpruch vorgeſchrieben, und die Pollzti⸗Behörde könne 
die Erlaubniß zur Anlage verſagen, wenn ein der Lan⸗ 
deskultur nachthriliger Waſſerſtau eintrete, Sie prüfe, 
ob bir, Mückſtau ſchädlich oder unschädlich ſei, und ge- 
nehmige die Anlage im letzteren Falle. So werde bel 
allen Anlagen neuer Trlebwerke verfahren, und unterliege 
es keinem Bedenken, daß Fälle vorkämen, in denen der 
Mückſtau einen nachtheiligen Einfluß nicht aus übe. Müſſe 
ſonach das Beſtehen des § 25, ad 3, auch im Intereſſe 
der Bewäſſerungs⸗Anlagen als wünſchenswerth und zu⸗ 
läſſig erachtet werden, fo könne jedoch zur Berückſichti⸗ 
gung der, auf eine größere Sicherheit hinzielenden Vor⸗ 
ſchlaͤge, jenem Paragraphen noch folgender Zuſatz ein⸗ 
berletöt werden: f 

Wenn ein vom Bewäſſerungs⸗ Unternehmer beabſich⸗ 

tigter Rückſtau ($ 25, ad 3) von der Art iſt, daß da⸗ 

durch eine Entwäſſerungsfählgkeit der oberhalb liegen⸗ 
den Ländereien eines Dritten beeinträchtigt wird, fo ſoll 
bei Beantwortung der Frage, ob ein überwiegendes 
Kultur⸗Intereſſe bei der Anlage vorhanden, das Ja⸗ 
tereſſe der Entwäſſerung ſtets über das der Bewäſſe⸗ 

tung geſtellt werden. 

Es werde demnach ſich folgende Frage herausſtellen: 

Etrſcheint durch den Zuſatz der beiden Amendements 
zum § 25, ad 3, das Intereſſe der oberhalb der Be⸗ 
twäfferungs= Anlage belegenen Grundbeſitztr gegen el⸗ 
nen nachtheiligen Rückſtau genügend geſichert? 

Hierauf gaben ſich mannigfache Anſichten kund; — 
es wurde bemerkt, daß das Intereſſe der Entwäſſerung 
auch die gegenüber liegenden Beſſtzer berühren könne, 
und demnach auch dieſe zu berückſichtigen ſeien, daß man 


bel neuen Anlagen von Stauwerken Behufs Fabrik⸗ oder 


Mühlen⸗Anlagen dieſelbe Sicherung gegen dle Nachtheile 
des Rückſtaues auf die Landeskultur herbeiführen müſſe, 
daß jedoch, um dle Anfiht zu vermeiden, als würde die 
Benutzung der Waſſerkraft zu Fabrik⸗Anlagen den Ber 
wiäſſerungen nachſtehen muͤſſen, im $ 25 hinter ben 
Worten: 8 
„Unternehmer einer Bewäfferungs = Anlage“ 

die Worte: 5 


„oder eines neuen Triebwerks“ 
elnzuſchalten ſeien. 

Dieſem Vorſchlage wurde andererſeits widerſprochen, 
da das vorliegende Gefeg ſich nur auf Bewäſſerungen 
beziehe und demnach keine Beſtimmung für dergleichen 
Anlagen enthalten könne, wurde zwar darauf entgegnet, 
daß eine Fabrik eben ſo nützlich ſein könne, als eine 
Ent⸗ oder Bewoͤſſerungs⸗Anlage, und daß deshalb Be⸗ 
fſtimmungen in das Geſetz aufgenommen werden müß⸗ 

ten, ſo überzeugte man ſich auf den Vortrag des Herrn 
Minifters jedoch, daß über beide Amendements im Ins 
tereſſe der Boden⸗ Kultur zunächſt abgeſtimmt werden 
müſſe, und daß wan auf Anträge wegen Ausdehnung 
des Gesetzes nur fpäter zurückkommen könne. Eine 
Anregung, wie es doch zweifelhaft erſcheine und als 
gefährlich erachtet werden müſſe, in allen Fällen die Ent: 
wäſſerung der Bewäſſetung vorzuzlehen, da Fälle vor⸗ 
kommen könnten, daß mehrere Tauſend Morgen deshalb 
nicht zur Bewäſſerung gelangen dürften, weil ein ganz 
geringer . zur Entwäſſerung vortiege, wurde ſo⸗ 
fort durch die Bemerkung biſeitigt, daß die vorangehende 
Ermittelung des überwiegenden Kultur⸗Intereſſes ſich fo: 
wohl auf die Be⸗ als Entwäſſerung eiſtercken müſſe, 
und nur wenn ſich daſſelde für beide Meliorationn 
gleich ſtelle, die der Entwäaſſerung den Vorzug verdie⸗ 
nen ſolle. i f 


Die überwiegende Anſicht der Verſammlung ſtellte 


ſich dahin, daß über die voraufgeſteute Frage abgeſtimmt 
werden müſſe, indem die ſonſt gewünſchten Zuſätze ſpä⸗ 
tet ihre Erörterung finden würden. 
Die Abſtimmung ergab bei tiner Anweſenheit von 
96 Mitgliedern 82 bejahende und 14 verneinende Stim⸗ 
wen und zwar 
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doch verſchiedene Anſichten aus. 


— 2078 


aus d. Provinz Preußen 11bejahende — verneinende St. 
= „ Standenburg 12 „ — „ „ „ 
5 77 77 Pommern 10 “a 2 e 
u ff Schleſien 12 7) . 
7 n Poſen 6 75 „ 
u „ Sachſen 11 7 a re) 
Weſiphalen 10 „ 2 


Rheinprovinz10 7 4 „% „ „ 


. 82bejahende, 14 verneinende St. 

Hierauf wurde zu dem Öten Amendement übergegan⸗ 
gen, welches eine Faſſung der §§ 29, 30 und 31 das 
hin aufſtellt: 

Der § 29 wäre zu faſſen: 

( 27 und 28 fallen fort.) h 

Anträge zu den im § 25 bezeichneten Zwecken fin 
an die Vermittelungs⸗Kommiſſion zu richten, welche in 
jedem Kreiſe eingeſetzt wird, und unter Vorſitz des Land⸗ 
raths, aus drei Grundbeſitzern, je einem aus dem 
Stande der Ritterſchaft, der Städte und Landgemeinen, 
fo wie aus je einem verpflichteten Waſſerbau⸗ und Deko: 
nomie⸗Veiſtändigen beſtehen fol. Die Mitglieder wer⸗ 
den von der Kreis⸗Verſammlung erwählt und von der 
Regierung beſtätigt. Die Anträge müſſen mit einem 
Situations⸗Plane ꝛc. (wie der Schluß des § 29 des 
Entwurfs.) ; 

$ 30, Die Kreis⸗Vermittelungs⸗Kommiſſion prüft 
den Antrag an Oct und Stelle unter Zuziehung der 
Betheiligten uud ſtellt demnach die Vorfrage ($ 24) feſt: 

„od wirklich ein überwiegendes Kultur⸗Intereſſe vor⸗ 

walte?“ a s l 
Gegen die Entſcheldung der Kommiſſion ſteht dem Pro⸗ 
vokanten ſo wie dem Provokaten der Rekurs an die 
Regierung und, wenn die Entſcheldung derſelben von 
der Vermittelungs⸗Kommiſſion abweicht, der Rekurs an 
das Minifterium des Innern offen. 8 

9 31. Iſt auf dieſe Weiſe das Verwalten eines 
überwiegenden Kultur⸗Intereſſes feſtgeſtrllt, fo ernennt die 
Regierung Kommiffarien, welche unter Mitwirkung des 
Landraths die einzelnen Gegenflände des Antrags, fo 
wie dagegen erhobenen Widerſprüche prüfen 

$ 32 des Entwurfs ꝛc. 

Der vorfigende Herr Minifter gab anheim, ſogleich 
zu der Berathung des Vorſchlags über die Krels⸗Ver⸗ 
mittelungs⸗Kommiſſion üderzugehen und ſodann nach 
deſſen Beſeit'gung die fonfitgen, die Erweiterung des 
Geſetzis bezweckenden Vorſchläge folgen zu laſſen. 

Die Zweckmäßigkeit ſolcher Kommiſſionen fand keine 
Bedenken; über deren Zuſammenſetzung ſprachen ſich je⸗ 
Man wünſchte einer⸗ 
ſeits den Kieis⸗Verſammlungen bei der Wahl keine zu 
enge Grenzen zu fegen, da es nur auf Männer, mit 
den erforderlichen Fähigkeiten ausgerüſtet, nicht aber dar⸗ 
auf ankomme, welchem Stande diefelben ange hörten und 
ob fie Grunddeſitzer ſeien oder nicht; man wünſchte fer⸗ 
ner die Zuſammenſtellung der Kommiſſionen in einem 
gleichen Geiſte zu ſichern, und hatte das Bedenken, daß 
durch die Wahl Seitens der Kreis⸗Verſammlungen, wo 
bald dieſer, bald jener Stand den Stimmen nach ein 
Uebergewicht habe, dies nicht immer zu erreichen fein 
werde. Man hielt ferner für nothwendig, daß jenen 
Kommiſſionen, auf Anrufung der Betheiligten, Sach⸗ 
verftändige jeder Art beigeſellt würden, und wollte, daß 
jeder der drei vertretenen Stände ein Mitglied, oder 
aber die Geſammtheit der Kreis Verſammlung alle drei 
Mitglleder, je einen aus jedem Stande, wählen ſolle. 

Ueberwiegend legte ſich die Anſicht dar, daß in den 
Kommiſſionen das ſtändiſche Element aufeeht erhalten 
werden müſſe, da darin das Wohlthätige und Vertrauen⸗ 
bringende liege, daß die Gewählten zu den verſchiedenen 
Ständen gehören müßten, und daß es den Kommiſſio⸗ 
nen an einem vollkommenen fachverftändigen Elemente 
nicht fehlen dürfe. f 


Der Herr Minifter erklärte, wie er vollkommen da⸗ 


mit einverſtanden fet, daß man weder das ſtändiſche 
Prinzip ausſchließe, noch das ſachverſtändige beſchränke, 
und wie demnach die Kommiſſion aus drei ſtändiſchen 
und einer im Geſetze nicht zu deſchränkenden Zahl ſach⸗ 
verſtändiger Mitglieder werde beſtehen müſſen und ſich 
in Bezug auf den Wahlmodus ſchon eine Beftimmung 
werde treffen laſſen, durch welche keinem Stande zu nahe 
getreten werde. Es wurde nach geſchloſſener Diskuſſion 
nun die Frage geftellt: 
„Wird die Anordnung von Krels⸗Vermſttelungs⸗Kom⸗ 
miſſionen in der in dem Amendement vorgeſchlagenen 
Weiſe mit der Maßgabe, daß dieſelben aus drei von 
der Kreis⸗Verſammlung zu wählenden Grundbeſitzern 
und einer von derſelben zu ermeſſenden Anzahl Sach⸗ 
verſtändiger gebildet ſein ſollen, für angemeſſen er⸗ 
achtet?“ 
und dieſe Frage durch namentlichen Aufruf der Mitglie⸗ 
der mit 84 gegen 12 Stimmen beſaht. 
Das Simmenverhältniß ſtellte ſich dahin: 


aus der Prop. Preußen 11 bejahende — verneinende. 
„»Brandenbueg 9 «= 3 B 
„Pommern 10 2 Pi 

» 3 3 Sötefien 10 2 5 

„„ Poſen F 

4 A Sachſen 12 eg — 5 


1 


Weſtphalen 8 . 4 


2 s z z 
„ „ »Rheinprovinz 14 ⸗ — B 

84 bejahende, 12 verneinende 
Stimmen, e 


Der Herr Miniſter nahm nun das Wort und er⸗ 
klärte, daß, nachdem die Amendements erledigt ſeien, die 


ſich früher in einem die Modifikation des Geſetzes ab⸗ 


zweckenden Sinne als erheblich kundgegeben hätten, wäre 
nunmehr den Mitgliedern der Verſammlung, welche ſich 
für Ausdehnung des Gefeges in mannigfachen Ric: 
tungen ausgeſprochen hätten, Gelegenheit gegeben, ihre 
Anſichten vollſtändig zu entwickeln. Zum Theil wären 
die ſe zwar bereits erörtert und angedrutet und beſtaͤnden in 
Ausdehnung des Geſetzes 

1) auf öffentliche Flüſſe; 

2) auf Wahrnehmung des Intereſſes der Badeanſtalten; 
3) auf gewerbliche und andere Anlagen zur Benutzung 

des Waſſers; 


und ſei es von Wichtigkeit, außer den bereits gemachten 


Aeußerungen annoch die befonderen Anſichten der Ver⸗ 
ſammlung über dieſe Punkte ausführlich kennen zu ler⸗ 
nen und ſolche mit den etwa darauf bezüglichen Ent⸗ 
gegnungen zuſammenzufaſſen. 


Ad 1 wurde zunächft von einigen Mitgliedern an: 
geführt, daß ein Unterſchied zwiſchen ſogenannten öffent: 
lichen oder Privatflüſſen in der Natur nicht begründet 
ſet, da jeder Fluß einen Anfang habe, von dem er zu 
einem Bache, demnächſt zu einem ſchiffbaren Strome 
üdergehe, und ſei es denkbar, daß neben dem allgemel⸗ 


nen Staats⸗Intereſſe bei ſchiffbaren Strömen auch ohne 


Benachtheilſgung deſſelben das Privat⸗Intereſſe annoch 
berückſichtſgt werden könne, und müſſe man die Hoffs 
nung ausſprechen, daß eine legislative Feſtſetzung eintrete, 
die die Benutzung der öffentlichen Ströme behufs der 
Berieſelung möglich mache. Es wurde ferner bemerkt, 
daß es wünſchenswerth ſei, den Anwohnern an ſchiffba⸗ 
ren Flüſſen auch in ſonſtigen Beziehungen Vortheile, 
wie den Anwohnern an Privatflüſſen, zuzugeſtehen, auch 
durch Anfertigung eines Regulativs befonders feftzuftellen, 
welche Flüſſe zu den öffentlichen und welche zu den 
Privatflüſſen zu rechnen ſeien, und wurde in letzterer 
Beziehung von dem Hrn. Miniſter erklart, wie bei nä⸗ 
heuer Feſtſtellung des Geſetzes über die Strom⸗ und 
Ufer-Polizei den geäußerten Wänſchen werde entſprochen 
werden, wie aber auch werde zur Erwägung kommen, 
ob die Vortheile des gegenwärtigen Geſezes auch auf 
die öffentlichen Flüſſe und inwieweit ohne Benachtheili⸗ 


gung der Schifffahrt und etwantger fonfliger Rückſich⸗ 


ten auszudehnen ſei. 

Die Verſammlung erklärte ſich in Bezug auf den 
Antrag ad 1 durch die Darlegung ihrer Arußerungen 
und Wünſche und deren Aufnahme in das Protokoll 
für beruhigt. 


Ad 2 wurden die vielfachen Hinderniſſe bemerkbar 
gemacht, die ſich der Anlage der Bade⸗ und namentlich 
der Schwimm⸗Anſtalten entgegenſtellten, und wurde es 
für erforderlich gehalten, Beſtimmungen zu treffen, daß 
dieſe nothwendigen Anlagen Seſtens des Beſitzers des 
entgegenſtehenden Ufers nicht behindert werden könnten. 


Die von dem Herrn Minifter geſtellte Frage: 


„ob ſich das Verlangen kundgebe, daß die Vorſchelf⸗ 
ten des § 25 auch auf Anlagen zu Bade⸗Anſtalten 


in Privalflüſſen Anwendung finden ſollen?“ 
wurde von der Verſammlung in überwiegender Mehr⸗ 
heit dejaht. : 
Fortſetzung folgt morgen.) 


Inland. N 
Breslau, 21. Nopbr. Nachſtehend theilen wir 


eine Bekanntmachung des Königl. Peovinzialſteuer⸗ 


Direktors Herrin Giheimen Ober⸗Finanzraths v. Bige⸗ 
leben, das Viehſalz betreffend, mit, welche für einen 
großen Theil unſerer Leſer von vieler Wichtigkeit if: 

„In Erwägung des Futtermangels, dem in Folge des 


Mißrathens der Kartoffeln und faſt aller Futterge wächſe 


der Landmann mit dangen Sorgen entgegen ſieht, nn 
in Berückſichtigung der vorgeſtellten Nothwendigkeit, dem 


Viehe, um es bei geringer und ungewohnter Nahrung 


geſund zu erhalten, mehr Salz als gewöhnlich vorzule⸗ 
gen, hat das Königl. Hohe Finanzminiſterium mir die 
Genehmigung erthellt, ſowelt als die Beſtände an Sled⸗ 


und Steinſalz es geſtatten, Vlehſalz bereiten zu laſſen, 


um durch deſſen Verab folgung nach Möglichkeit den 


dringenden Wünſchen einer großen Amabl von Viehbe⸗ 


figern in der Provinz entſprechen zu können.“ 

„Da der niedrige Waſſerſtand in der Oder und der 
jetz nahe Winter die Zuſendungen von Salz hemmen, 
ſo kann die wohlwollende Abſicht nur in dem Maße zur 
Ausführung kommen, als die vorhandenen Salzdeſtände 
es geſtatten, ohne Gefahr zu laufen, Salzmangel für 
die gewöhnliche Konſumtlon befürchten zu müſſen. Dle 
vorhandenen 8 5 reihen nicht aus, um allen Anz 
forderungen, dle nach den bisherigen Andeutungen wahr⸗ 


ſcheinlich werden gemacht werden, völlig genügen zu kön⸗ 


nen, es liegt daher in der Billigkeit, die Emleitungen 


Gelee Weahelurg erfolgen kann. Zu dem Ende 


rem, daß mit Rücksicht auf das Bebürfniß eine 


find folgende Beſtimmungen, die ich hiermit zur öffent⸗ 

lichen Kenntniß bringe, getroffen worden: 

1) denjenigen, welche im Laufe dieſes Sommers be⸗ 
reits Viehſalz erhalten haben, kann ſolches jetzt nur 
verabreicht werden, wenn deſſelben noch vorhanden 
iſt, nachdem diejenigen, welche damit noch nicht 
verfehen worden, rückſichtlich ihres Bedarfs befrie⸗ 
digt ſein werden; 

2) unter diejenigen, welche im Laufe dleſes Jah⸗ 
res noch kein Viehſalz empfangen haben, wird ſol⸗ 
ches, wenn fie es dei den Salzfaktoreſen zu Bres⸗ 

lau oder Gleiwitz (den einzigen, bei welchen mit 

Rückſicht auf den Salzbedarf zur menſchlichen Con⸗ 
ſumtlon die Bereitung von Vlehſalz zuläffig if) 
abholen laſſen wollen, in der Art vertheilt werden, 
daß jeder im Verhältniß feines anzugebenden Vieh⸗ 
ſtandes nach Maßgabe der für jede Viehgattung 
angenommenen Sätze betheiligt wird. 


3) Das Viehſalz kann nur in Säcken zu 200 Pfd. 

abgegeben werden, jedoch iſt es, damit auch die 
Beſitzer weniger Viehſtücke Theil nehmen können, 
geſtattet, das mehrere ſich vereinigen, um gemiin- 
ſchaftlich den Bedarf ſo anzumelden, daß die Ver⸗ 
abfolgung in Säcken mit vorſchriftsmäßſger Fül⸗ 
lung geſchehen kann.“ - 

„Mit Bezugnahme auf obige Beftimmungen fordere 
ich die Viehbeſizer, welche Viehſalz verlangen, auf, ihre 
Anmeldungen zum Empfange von Viehſalz, mit Angabe 
der Viehzahl, und zwar getrennt, nach den verſchiedenen 
Arten des Viehes, für welches Viehſalz verabreicht wird, 
baldmöglichſt bei dem Haupt⸗Zoll⸗ oder Haupt⸗Steuer⸗ 
Amte ihres Bezirks einzureichen und darin zu bemerken, 
ob fie daſſelbe vorzugsweiſe in Breslau oder Gleiwitz, 
und wenn bei einer dieſer Faktoreien der Vorrath er⸗ 
ſchöpft iſt, in der andern zu empfangen.“ 

„Die Königl. Haupt⸗Zoll⸗ und Haupt⸗Steuerämter 
haben die bei ihnen eingehenden Anmeldungen fo zeitig 
an mich einzureichen, daß ſie den 20. k. M. bei mir 
in Breslau eintreffen. Diejenigen, welche nach biefem 
Tage eingeſchickt werden, können nicht mehr zur Berück⸗ 
ſichtigung kommen, vielmehr wird mit dem 31. k. M. 
die Sammlung geſchloſſen und die Berechnung angelegt 
werden, ob die ganze angemeldete Menge, oder welchet 
verhältnißmäßige Theil derſelben, jedem wird verabfolgt 


werden können.“ 5 x 
2 85 liegt dem Obigen einzig der Zweck zum Grunde, 


zur Erleichterung des Publikums rückſichtlich des vielſei⸗ 
tig befürchteten Futtermangels von Seiten der Verwal⸗ 
tung beizutragen, was in ihren Kräften ſteht, und es 
darf daher mit Vertrauen erwartet werden, daß dieſem 
eingedenk, jeder, der Viehſalz verlangt, ſeine Anforderung 
auf das nothwendige Erſorderniß beſchränken wird, da⸗ 
mit die Betheilung der bedürftigſten Viehbeſitzer nicht zu 
ſehr geſchmälett werde. Es kann hierauf um fo. mehr 
gerechnet werden, 
Herrn Finanzminiſters Excellenz vom 6. Auguſt d. J. 
im Laufe des künftigen Jahres die Vorkehrung wird 
getroffen werden, geeignete Salzverkaufsſtellen mit Vor⸗ 
rath von Viehſalz zum jederzeitigen Abſatz zu verſehen.“ 

Berlin, 19. Novdr. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: Den Königlich Baſeriſchen 
Geheimen Rath v. Schelling, unter Beilegung des 
Ranges eines Raths erſter Klaſſe mit dem Charakter eis 
nes Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Raths und 
zugleich mit Ertheilung der Erlaubniß zur Fortführung 
feines bisherigen Titels, in Allerhöchſtdero Dienſte zu 
nehmen, nachdem derſelbe zuvor zu dieſem Behuf von 
Sr. Majeſtät dem Könige von Batern mit den huld⸗ 
reichſten Aeußerungen aus ſeinen bisherigen Dienſt⸗Ver⸗ 
hältniſſen entlaſſen worden; und den Poſt⸗Olrektor Böt⸗ 
ticher in Potsdam zum Hof⸗Poſtmeiſter zu ernennen. 

Se. Königl. Hohelt der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz iſt von Steelitz hier eingetroffen 
und in den für Höchſtdenſelben im Königl. Schloſſe 
eingerichteten Appartements abgeſtiegen. 

Abgerelſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Rath und Land⸗Hofmeiſter im Königreich Preußen, Graf 
zu Dohna⸗Schlobitten, nach Schloditten. 

Bei der heute fortgefegten Ziehung der 4. Klaſſe 
86. Königl. Klaſſen⸗Lotterje fiel 1 Haupt⸗Gewinn von 
20,000 Rehlr. auf Nr. 27,760 nach Stralſund bei 
Clauſſen; 1 Haupt⸗Gewinn von 10,000 Rehlr. auf 
Br 46,241 in Berlin bei Seeger; 1 Gewinn von 
5000 Rehlr. auf Nr. 36,967 nach Bunzlau bei Ap⸗ 
pun; 2 Gewinne zu 2000 Rthir. fielen auf Nr. 41,042 
und 83.674 in Berlin bei Alevin und nach Breslau 
bei John; 24 Gewinne zu 1000 Rtpir. auf Ni. 6137. 
6272. 6639, 7906. 8713. 9930. 10,658, 27.480. 
28,608. 32,356, 34,476. 40,363. 44,122. 47,779. 
49,034. 58,748. 64,541. 66,256. 68,968. 72,559, 
75,500. 80,271. 80,727 und 81,587 in Berlin 2 Mal 
dei Burg, bei Meſtag, dei Moſer und 2 Mal bei See: 
ger, nach Breslau bei Bethke, dei Gerftenberg, bel. Hol⸗ 
ſchau und 2 Mal dei Schreiber, Düſſeldorf 2 Mal bei 
Spatz, Halle dei Lehmann, Iſerlohn bel Hellmann, Kö⸗ 
nigsberg in Pr. bet Borchardt, bei Friedmann und bei 
Samter, Magdeburg bei Brauns, dei Elbthal und bei 
Roch, Minden bei Wolfers, Stralſund bei Clauſſen 
und nach Weißenfels dei Hommel; 26 Gewinne zu 


als nach der Bekanntmachung des 
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500 Repe, auf Ne. 713. 1154. 5994. 6452, 11,182. | 
16,111. 18,566. 18,833, 19731. 21,949, 25.407. 


26.643. 29,062. 32,552. 33,921. 38.350. 46,921. 
47,209. 51,885. 56,360. 69,189. 80,675. 82,579 
und 88,162 in Berlin 2 Mal bei Alevin und bel 
Grack, nach Aachen bei Levy, Breslau 5 Mal bei 
Schreiber, Brieg dei Böhm, Bunzlau bei Appun, Dan⸗ 
zig bei Rotzoll, Erfurt bei Tröfter, Jütetbogk bei Appo⸗ 
nius, Magdburg 2 Mal bei Brauns, Merſeburg bei 
Kieſelbach, Minden bei Wolfers, Neiſſe bei. Jäkel, Pos 
fin bei Pulvermacher, Sagan bei Wieſenthal, Stettin 
2 Mal dei Rolin, Straifund bei Clauſſen und auf die 
beiden nicht abgeſetzten Looſe Nr. 67,017 und 77,252; 
34 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 3636. 8841. 
14,797. 14,962. 20.826. 23,138. 23,453, 23,948. 
27,089. 28.068. 30.608. 33 552. 35,477. 38,117. 
38,153. 39,178. 43,433. 43 663. 48,933. 49,613. 
55,273. 59,528. 59,730. 60,748, 61,900. 62,446. 
67,623. 68,788. 74,368, 77,893. 80,960, 82,553. 
87,723 und 89,337. 


* Berlin, 19. Novbr. (Privatmitth.) Die Nach⸗ 
feier des Geburtstages unſerer Königin wird heute an 
Höchſtderen Namenstage (Eliſabeth) auf dem Luſtſchloſſe 
zu Charlottenburg feſtlich begangen. Viele hohe Perfo- 
nen ſind bereits zur Cour hinausgefahren. Abends fin⸗ 
det daſelbſt ein großes Hof⸗Konzert ſtatt. — Bel der großen 
Anzahl von Zuhörern, welche ſich bis jetzt zu den Winter⸗ 


vorleſungen des Hrn. v. Schelling eingefunden, muß 4s 


allerdings in Erſtaunen ſetzen, daß nur 43 Zuhörer das 
Kollegium des berühmten Philoſophen auf unſerer Quä⸗ 
ſtur belegt haben. Dies ſcheint aber kein gutes Zeichen 
für die Theilnahme an der Wiſſenſchaft zu ſein, und 
läßt mehr auf Neugier, den Hrn. v. Schelling ein mal 
zu hören, ſchließen. Einem ſichern Vernehmen zufolge 
erhält Hr. v. Schelling als Univerſitätslehrer einen Jahr⸗ 
gehalt von 5500 Rthl., welche bedeutende Summe auch 
wohl ein Motiv geweſen fein mag, daß er das Honorar 
ſeiner Vorleſungen von 1 Fed'or. auf 3 Rthlr. herab⸗ 
feste — Herwegh dürfte in dieſen Tagen durch den 
Prof. Schönlein, dem jener von Zürich her ſehr bes 
freundet iſt, dem Könige vorgeſtellt werden, indem Se. 
Majeſtät den hochbegabten jungen Dichter, der für die 
Freihelt Deutſchlands die tiefſte Begeſſterung ausſpricht, 
perſönlich kennen zu lernen wünſcht. Herwegh hat hier 
und in dem übrigen’ Deutſchland, zu feiner von Neu⸗ 
jahr 1843 ab in Zürich erſcheinenden neuen Zeltſchriſt: 
„Der deutſche Bote aus der Schweiz“, ſehr viele tüch⸗ 
tige Mitarbeiter geworben, ſo daß wir uns von dieſem 
theilweiſe politiſchen Blatte viel verſprechen können. In 
nächſter Woche will Herwegh nach Königsberg in Pr. 
reiſen, und im Dezember wieder nach Berlin zurückkeh⸗ 
ren, um ſeine reiche Braut abzuholen. Von dem bald 
erſcheinenden zweiten Theile feiner Gedichte ſollen ſchon 
über 5000 Exemplare beſtellt worden ſein. 

(Vom 15. November,) Geſtern Abend um 5 Uhr 
hat Schelling fein Collegium über die „Einleſtung in 
die Phlloſophie der Offenbarung“ an der Univerſität be 
gonnen. Die Vorleſung war mehr allgemein philoſo⸗ 
phiſcher Art. Sie hatte zum Zweck, die Nothwendigkelt 
der Philoſophle zu erweiſen, und brachte dieß in drama⸗ 
tiſcher, an die Fauſt⸗Idee erinnernder Weiſe zur An: 
ſchauung, indem ſich der Gang der Rede an der Ge⸗ 
ſchichte eines Individuums fortentwſckelte, welches aus 
dem Studium der verſchledenen Erfahrungs⸗Wiſſenſchaf⸗ 
ten immerdar mit der letzten Frage heraustritt: Wozu 
das alles? Warum iſt etwas? Warum nicht nichts? 
Dieß gerade ſei aber die eigenthümliche Frage für die 
Philoſophie, eine Frage, die in keiner andern Wiſſen⸗ 
ſchaft beantwortet werden könne. Wir heben aus dem 
Schluß der Vorleſung einige Gedanken heraus, welche 
um ſo mehr von allgemeinem Intereſſe ſein dürften, da 
ſie unſere Zeit betreffen. So viel anch der menſchliche 
Geiſt in philoſophiſcher Beziehung ſich abgearbeitet und 
fo großes auch, namentlich von dem deutſchen Geiſt feit 
den letzten 50 Jahren grleiftet worden, fo ſcheine es 
doch, als wären wir jetzt viel weiter als je von dem 
S. deutet hier auf eine neue 
Zeit, welche jener Troſtlaſigkeſt ein Ende machen müffe, 
auf eine Wiederherſtellung oder Neuſchöpfung der mo: 
raliſchen und geiſtigen Mächte, welche das menſchliche 
Leben beherrſchen. In ſolchen Zeiten, wo ein alterndes 
Bewußtſein einem neuen Platz zu machen hat, pflege 
es zu geſchehen, daß man ſich eine Zeitlang noch den 
füßen Illuſtonen der alten Formen hingebe, und ſie noch 
zu halten ſuche, während doch alle aufgerichteten Geiſter 
die Unmöglichkeſt wohl einſehen. Ein Erſchrecken und 
Entſetzen trete dann ein, aber die Schmerzen eines ſol⸗ 
chen Ueberganges konnten nun einmal nicht erfpart wer⸗ 
den, es müffe ſogar momentan das alte Bewußtſein 
verloren gehen, damit jene Mächte in dem erweiter⸗ 
ten Bewußtſein eine neue herrlichere Belohnung finden. 
um dieſe ſchwerſte und letzte Arbeit zu vollbringen, 
möchte man nur dem deutſchen Geiſte ein: Halte aus! 
zutufen. Denn es gebe ein Zeit, bei welchem das Min: 
gen nach Licht und Wahrheit feine Ruhe finde, der 
vielgerühmte Fortſchritt ins Unendliche fei kein Gedanke. 


. Darf man diefe Vorleſung mit der im verfloſſenen 


Jahre gehaltenen (Einteitunge:) Rede verglichen, fo wür⸗ 
den wir geneigt fein, dieſelbe noch über letztere zu ſtel⸗ 


len. Sieübertrifft fie au Tlefe der Poeſie und elaſtl⸗ 
ſchem Zauber. — Um noch etwas Aeußerliches hinzu⸗ 
zufügen, fo ſei bemerkt, daß das erſte befttmmte (früher 
von Hegel beſeſſene) Auditorium nicht entfernt Hoffnung 
gab, die andringenden Zuhörer zu faſſen. Man mußte 
alſo zu dem frühern (Nr. 6) von Neuem dle Zuflucht 
nehmen. . C) 
Die Rhein⸗ und Moſel⸗Zeitung klagt über 
ungemein niedern Waſſerſtand, der in Verbindung mit 
der plötzlich eingetretenen Kälte traurige Folgen herbeifüh⸗ 
ren werde. Die Schifffahrt ift auf den Nebenflüſſen bei⸗ 
nahe ganz gehemmt, und daher den Rhein entlang Man⸗ 
gel an Holz und Steinkohlen. Sowohl in der Saar als 
in der Ruhr liegt eine Menge mit Kohlen befrachteter 
Schiffe, welche nicht von der Stelle können. Der nies 
dere Waſſerſtand wurde auf der Moſel indeß zur Anle⸗ 
gung großartiger Correctlonsarbeiten und zur Verbeſſe⸗ 
rung der frühern benutzt, die der Dampf: und Segel⸗ 
Schifffahrt zum Vortheil gereichen. Bel Koblenz wurde 
an der Landeſtelle der Rheindampfſchiffe ein ſchönes Werft 
vollendet, welches dem Verkehr zur Bequemlichkeit und 
der Stadt zum Schmucke dient. — Am 19. November 
wollen die vorzüglichſten Gaſthofbeſitzer des Rheinlandes, 
Belgiens ıc. ſich in Köln verſammeln, um manches, wie 
die Abſchaffung der Trinkgelder, unter ſich zu verabreden. 
Poſen, 19. Nov. Der verfloſſene Monat zeich⸗ 
nete ſich im Bromberger Reg.⸗Bezirk durch Verbrechen 
aller Art aus. Diebſtaͤhle, Sraßenraub, Todtſchlag und 
Selbſimord kamen vor. Ein Straßenraub iſt in der 
Nacht vom 17. zum 18. Oktober e. auf der Chauſſee 
von Bromberg nach Inowtaclaw, zwiſchen Bromberg 
und Stryſzek verübt, und dabei dringender Verdacht ge⸗ 
gen zwei Perſonen rege geworden. Eine derſelben wurde 
einige Tage nach der That in einem verdächtigen Hauſe 
ermittelt und, da fie auf den Zuruf des Gensd'armen 
nicht Stich hielt, durch 3 Säbelhiebe von dieſem ver⸗ 
wundet. Sie ergriff dennoch die Flucht, und wurde zwar 
ſpäter in einem ähnlichen Haufe entdeckt, entfloh aber 
abermals und wird verfolgt. Die andere dagegen iſt 
verhaftet und, da ſie eines Raubes in Wiſtpreußen ſich 
verdächtig gemacht hat, an das betreffende Gericht dort⸗ 
hin abgeliefert worden. Am 10. d. M. hat der Ar: 
beltsmann Klawitter aus Gorziskowo, Kr. Bromberg, 
in Folge einer Schlägerei im Kruge zu Kanal⸗Kolonie 
B. deſſelben Kreiſes, feinen. Tod gefunden, Bei einem 
Grenzftreit iſt der Vorſtädter Franz Kasprowicz von dem 
Vorftädter Stanislaus Kupel, beide aus Inowraclaw, 
am. 1. d. M. mit einer Schaufel erſchlagen worden. 
In Trlong, Kreis Mogilno, hat der Knecht Valentin 
Wletrzykowski feinen Brodherrn Grunwald, durch Schläge 
mit der Holzart lebensgefährlich verwundet. Am 2. Ok: 
tober ©. Abends 8 Uhr, wurde der Gärtner Victor 
Biskupskl zu Cerekwica, Kreis Wongrowiec, von dem 
Knecht Anton Rzekaczewski daſelbſt auf öffentlicher 
Straße, wo er ihm auflauerte, erſchlagen. (Poſ. 3. g 
Frankfurt a. d. O., 17. Novbr. Die für den 
Großhandel nunmehr beendigte hiefige Martini⸗Meſſe ift 
im Allgemeinen mittelmäßig gut ausgefallen. Bei einem 
Vorrath von mehr als 78,000 Centner Waaren aller 
Art und die Anweſenheit von über 9000 Meßfremden 
war das Geſchäft für Tuch und tuchartige Waaren leb⸗ 
haft und die Preiſe für die Verkäufer günſtig, da ſich 
kein großer Ueberfluß von dieſen Waaren zeigte. Auch 
mit Wollenzeugwaaren war der Abſatz nicht unbeträcht⸗ 
lich. Für Leinen⸗ und Baumwollen⸗Waaren erklärten 
die Vırkäufer ſich nicht zufrieden. Auch für Selden⸗ 
und Halbſeiden⸗Waaren war der Abfag nur mittelmäßig. 
Für kurze Waaren und andere Modeartlkel wollten die 
Verkäufer das Geſchäft ebenfalls nicht loben. Eiſen⸗, 
Stahl⸗ und Meſſing⸗Waaren fanden ziemlich mittelmä⸗ 
fig guten Abſatz; daſſelde ließ ſich auch bet den Porze⸗ 
lan-, Glas-, Holz: und Leder⸗Waaren erkennen. Mit 
Pelzwaaten war das Giſchäft bei der fo früh eingetrt⸗ 
tenen kalten Witt rung lebhaft. Wolle war 4820 Etr. 
eingegangen; mit den hier ſchon vorhandenen Vorräthen 
mochten wohl an 6 — 7000 Ctr. auf dem Platze fein, 
Die Preife hielten ſich zwiſchen 36 — 37 Rthlr. und 
wurde bis auf etwa 1000 Ctr. geräumt. — Der mit 
der Meſſe verbundene Pferdemarkt wat diesmal nur mit 
circa 800 Pferden beſetzt, von welchen beſonders gute 
Mittelpferde von Käufern aus Schleſien und Böhmen 
geſucht wurden und hoch im Preiſe ſtunden. Nach 
Luxuspferden, ſo wie nach ordinairen Pferden war we⸗ 
niger Begehr. (Staats⸗3.) 
Deut ſchlan d. 


Raſtatt, 15. Novbr, Heute, am Namensfeſte des 
Großherzogs, haben die Erdarbeiten der hieſigen Bu n⸗ 
des feſtung begonnen, deren feierliche Grundſteinlegung 
wie in Ulm, etſt im nächſten Frühjahre ſtattfinden wird. 


Der Befeſtigungsentwurf nebſt Koſtenberechnung iſt voll⸗ 


ſtändig ausgearbeitet, daher wird der Bau nachhaltig 
und ohne Unterbrechung bis zu ſeiuer Vollendung fort⸗ 

geſetzt werden, wodel die Bereitwilligkeit der vielen Grund⸗ 
elgenthümer, das nöthige Terrain abzutreten, öffentliche 
Anerkennung verdient. (Karlsr. Ztg-) 

f Dresden, 17. Novbt. In der heutigen zweiten 
Präliminarfigung der zweiten Kammer wurde durch 
Mitthellung des G-fammtminifteriums vom 16. Nov. 

bekannt gemacht, daß der König aus den vorgeſchlagenen 
Abgeordneten den Appellationsrath Dr. Haaſe zum Prä⸗ 
ſidenten und den Ober- Steuerprokurator Eiſenſtuck zu 
deſſen Stellvertreter ernannt hat. Nachdem der Präſi⸗ 
dent aus dem Königl. Schloſſe, wohin er ſich zum Be⸗ 
hufe feiner Verpflichtung begeben hatte, zurückgekehrt war, 
verpflichtet er ſeinerſelts den Vicepraſidenten und die Mit: 
glieder der Kammer, theils durch Handſchlag unter Ver⸗ 
weiſung auf den früher geleiſteten Eid, theils durch Ab⸗ 
nahme des Eides. Bel der nun folgenden Wahl der 
Sekretalre ergab ſich gleich bei der erſten Abſtimmung 
für den Sekretair des vorigen Landtags, Stadtrichter 
Dr. Schröder aus Rochlitz, Abgeordneten für den zwel⸗ 
ten ſtädtiſchen Wahlbezirk, unter 74 Abſtimmenden die 
abſolute Majorität von 68 Stimmen. Die Wahl des 
zweiten Sekretairs fiel mit abſoluter Mehrheit von 40 
unter 73 Abſtimmenben auf den Kreisamtmann Rothe 
aus Schwarzenberg, Abgeordneten für den zwölften ſtäd⸗ 
tiſchen Wahlbezirk. Nachdem noch die Verloſung der 
Plätze ſtattgefunden, vertagte der Präſident die Kammer 
bis zum 21. Nov. und bezeichnete als Tagesordnung 
zunächſt die Wahl der Deputationen. — In der heute 
ſtattgefundenen zweiten Präliminarſitzung der erſten 

Kammer wurde derſelben durch Mittheilung des Ge⸗ 
ſammtminiſteriums vom 16. Nov. bekannt gemacht, daß 
der König den Kreisdirektor zu Budſſſin, Hrn. v. Gers⸗ 
dorf auf Gröditz, zum Präſidenten der erſten Kammer 


und den Regierungsrath don Carlowitz zu deſſen Stell⸗ 


vertreter ernannt habe. Die Wahl der Sekretaire fiel 

durch abſolute Stimmenmehrheit von 36 Stimmen auf 

den Amtshauptmann Fehrn. v. Biedermann, und durch 

— Stimmen auf den Bürgermeifter Ritterſtädt aus 
lena. 

Von der Elbe, 12. Novbr. Es iſt gewiß eine 
erfreuliche Etſcheinung unſerer Zett, daß dle ſo viel ber 
ſprochene Twiſtfrage immer mehr aus dem Stand⸗ 
punkte der Theorie in das praktiſche Leben herübergelei⸗ 
tet und mehrſeitig vertreten wird. Iſt es der anerkannte 
Zweck dis Zolldereins, den innern Markt der vaterlän⸗ 
diſchen Betriebſamktit zu ſſchern, ſo kann man nicht be⸗ 
‚greifen, warum der diesjährige Stuttgarter Congreß den 
fraglichen Gegenſtand nicht gelöft, und aus einem höhern 
Geſichtspunkte erfaßt hat. Wenn 48,000,000 Pfund 
Twiſte in den Vereinsländern eingeführt und bei uns 
verarbeitet werden, fo iſt es leicht zu beweiſen, daß es 
beffer wäre, dieſe Arbeit in Deutſchland zu verrichten, 
als fie durch Andere verrſchten zu laſſen. Jeder uns 
entzogene Erwerb, jede erdrückte Nahrungsquelle iſt ein 
Verluſt für die Nation, vorausgeſetzt, daß der Eine oder 
die Andere in unſem Bereiche liegen. Ein Zoll von 
6 bis 8 Thaler vom Centner ſicherte uns das Ueberge⸗ 
wicht, und vermittelſt einer angemeffenen Rückvergütung 
bei der Ausfuhr baumwollener Stoffe nach fremden 
Märkten würde dieſe Steuer wieder ausgeglichen werden. 
Winn wir aber auch dleſe Rückſichten ganz überſehen 
wollen, weil man fie noch nicht überall als unbeſtreit⸗ 
bar anerkannt hat: fo hätte eine geſunde Staatswirth⸗ 
ſchaft doch längſt zur Ueberzeugung führen ſollen, daß 
weder unſere Spinnereien, noch Webereien den ſchwan⸗ 
kenden Zuſtänden Englands ausgeſetzt bleiben können. 
Was wäre aus unſerer Baumwolle⸗Induſtrie geworden, 
wenn der letzte Aufſtand der engliſchen Arbeiter zur Zer⸗ 
ſtörung der Spinnmühlen geführt hätte? Und was würde 
überhaupt aus ihr werden, wenn die dortigen Elemente 
der Unzufriedenheit zu einem gefährlichen Ausbruche kä⸗ 
men? Selbſt ohne folge Ereigniſſe wirkt die engliſche 
Ueberproduktion hemmend auf unſere Thätigkeit, vernich⸗ 
tend auf unſere Kapitalien, untergrabend auf unſern 
Wohlſtand. Darum muß es eine unſerer wichtigſten 
Aufgaben fein, dieſem Uedel zu ſteuern, den engliſchen 
Schwindelkram fern von unſern Grenzen zu halten, und 
die induſtrielle Kloſſe vor jeder von außen drohenden 
Gefahr ſicher zu ſtellen. Jeden Schutz, den wir unſern 
Fabrikanten gewähren, iſt ein Schutz für das ganze 
Land; denn was er einerſeſts zu nehmen ſcheint, wird 
andererſeits auf tauſendfachen Wegen wieder vergütet. 
Es iſt das Spiel der Naturkräfte, die durch wechſe ſei⸗ 
tige Dahingabe ſich begründen und erhalten, — das 
Zuſammenwirken der Staatsorgane zu einem geſunden, 
kernhaften Körperbau. Schutz unſern Spinnereien, ſei 
daher das Feldgeſchrel der ganzen Nation; die Hebung 
derſelden auf den vollen Bedarf unſerer Weberei unſer 
unabläffiges Streben. Jeder Tag, den wir Darüben 
verſdumen, bringt ſchweren Verlust; jede 
uns einer drohenden Kriſis näher bringen. 

Oeſterrei ch. 

Wien, 17. Novbr. (Privatmitth.) Die Muſie, 
welche der unerſättlich heradſtrömende Regen an den 
Fenſtern wiedettönen läßt und die Wohllaute, welche die 
auf den Straßen der Ratferftadt im flüſſigen Elemente 
| rwadenden und faſt Erſtickenden erzeugen, ſcheinen 


zu einer ſolchen Haft aufzuregen, wie man fie in den 
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ſich aneinander drängenden Muſikfeſten und Konzerten 
aller Art wahrnimmt. Zu den vorzüglichſten Leiſtungen 
war unſtreltig die großartige Aufführung des „Judas 
Makkabäus“, wohl des tüchtigſten unter den zahlreichen 
Oratorſen Händels zu rechnen; ſie wurde trotz des tau⸗ 


ſend zähligen Perſonals des Orcheſters und der Chöre 


mit der nicht genug zu lobenden, prägnanteſten Präcifion 
bis ans Ende geleitet. Eine vielleicht dem Geſchmacke 
einer größern Zahl konvenirende, aber eine viel zu ge⸗ 
miſchte Koſt, war eine große muſikaliſch⸗deklamatoriſche 
Akademie, die chegeftern, als am Leopoldstage zum Be⸗ 
ſten der grauen Schweſtern, im Opernhauſe abgehalten 
wurde, ſie war dem Fremden dadurch deſonders ange⸗ 
nehm, daß er hier dle erſehnten und beinahe 4 Monate 
entbehrten Glockentöne des Staudigl'ſchen Baſſes wir 
der vernehmen konnte. Es hatte aber die Huldigung, 
die dieſem eben fo geſchätzten als ſchätzenswerthen Orden 
von Frauen, welche mit uneigennütziger und ausdauernd⸗ 
ſten Pflege ſich dem Krankendienſte ohne Rückſicht auf 
Stand und Glauben ihrer Schützlinge widmen, angeord⸗ 
net war, die größten Kräfte des Burg: u. Kärnthnet⸗Thor⸗ 
Theaters vereinigt! neue Deklamationen von G. Seidl und 
Saphir wurden mit umverdientem Enthuſiasmus aufge: 
nommen. In dem Abglanze, welchen die Autorität: des 


Urthells der höchſten Herrſchaften verbreitet; geht das in: 


dividuelle Urtheil des Wieners aus, dort wo Neſtroy 
und Scholz thronen, lebt es wieder auf und ein neu 
eingelegter Vers im Jux und im Geheimniſſe des grauen 
Hauſes macht ihm dies fein karrlkirtes Ebendild wieder 
unendlich lieb. So ungemein groß der Andrag zu ſei⸗ 
nen großen Muſikfeſten iſt, eben ſo unbedeutend iſt die 
Aufnahme der zahlreichen Konzert⸗Ritter und Ritterinnen; 
die gekannteſten Kritiken wollen nicht mehr flecken: und 
es Liegt ein ehrenwerthes Motiv dirfer Bevorzugung von 
Totalleiſtungen zu Grunde, die Wahrheit, nämlich daß 
ſich die Manter und die Sucht nach excentriſchen ſich 
überbletenden Tendenzen nicht und nie zur Meiſterin des 
Geſchmacks erheben wird. So ift Hr. Houmann ſehr 


undeftiedigt geblieben und Hr. Frangois Wartel ſammt 
Fräulein Schweſter, haben mit allen forcitten Partektlo⸗ 
nen keine vollen Auditorien. 


Den Vergnügungen ſind 
auch die Pforten des Himmels wieder geöffnet, am ver⸗ 
gangenen Sonntage hatte die Renaiſſance des Elpſiums 
ſtatt; der Andrang war zu groß, als daß es mir mög: 
lich geworden wäte, weiter als bis zu den Propyläen 


zu deingen. — Meine nächſte Korreſpondenz betrifft zum 


letzen Male Wien, von den erſten Tagen des Dezem⸗ 
bers erbitte ich mich, die literariſch⸗artiſtiſche Korreſpon⸗ 


denz von Paris aus fortzuführen. 


Frankreich. 
Paris, 13. Novbr. Heute find es vier Monate, 


daß der Hof, die Armee und, mit einem Worte, ganz 
Frankreich um den Herzog von Orleans die Trauer an⸗ 


legten, welche, nach der Anordnung des Königs, mit 
dem heutigen Tage haͤtte abgelegt werden ſollen. Aber 
es ſcheint, daß der Schmerz der Königlichen Familie, 


anſtatt mit der Zeit abzunthmen, nur deſto tiefer und 


ftärfer wird. Ludwig Philipp, deſſen feſter Muth in 
dem erſten Moment der unglücklichen Kataſtrophe vom 
13. Juli allgemeine Bewunderung erregte, ſoll noch vor 
wenigen Tagen, als man ſich datüber freute, daß, un⸗ 
geachtet jenes zerſchmetternden Schlages, Se. Majeſtät 
ſo rüſtig und gut ausſehe, geäußert haben: „Cest que 
ce coup m'a frappé au coeur et non au physique!“ 
Dieſe ſchmerzhafte Stimmung des Königs und ſeiner Fa⸗ 
milie iſt wohl der Hauptgrund, warum die Trauer, die 
heute aufhören ſollte, noch um drei Wochen verlängert 
worden iſt. Namentlich ſoll die Königin dies gewünſcht 
haben. — An der Todten⸗Kapelle, an der Stelle des 
Hauſes, worin der Herzog von Orleans den Geiſt auf⸗ 
gab, wird ſeyr thätig gearbeitet, eben fo an der Herſtel⸗ 
lung des nämlichen Hauſes im Park von St. Cloud, 
wohin daſſelde nebſt allen darin defindlichen Gaähſchaf⸗ 
ten übertragen wurde. Die Todten⸗Kapelle wird den 
13. Juli des künftigen Jahres, als den Sterbetag des 
Herzogs von Orleans, eingeweiht werden. — Seit der 
Eröffnung des gegen eine Anzahl Beamten der Präfek⸗ 
tur des Seine Departements eingeleiteten Prozeſſes 
vor den hieſigen Aſſiſen ſpricht man bereit viel von der 
Entlaſſung des Präfekten, Grafen Rambuteau. Es fol 
zwiſchen dem Könige und ihm bereits zu ſehr beſtimm⸗ 
ten Erklärungen deshalb gekommen fein, und die poli⸗ 
tiſche Spekulation findet da wieder ein bequemes Terrain 
zu voreiligen Combinationen. Die Präfektur von Paris 
ift eintröglicher und angenehmer als jedes Miniſter⸗Por⸗ 
teſcu le. Der König in ſeinem Reſidenzſchloſſe hat keine 
ſo prachtvolle Wohnung, als der Präfekt des Departe⸗ 
ments der Seine, deſſen Appattements auf Koſten der 
Stadt Paris mit wahrhaft fürſtlicher Pracht eingerichtet 
find. Um Ihnen einen Begriff davon zu geben, genügt 
es, zu wiſſen, daß in deſſen Küchen über 200 Köche 
zum Arbeiten Platz haben. Mit der Stelle eines Prä⸗ 
fetten von Paris iſt zu gleicher Zeit die Präſidentſchaft 
des Munizipalrathes der Hauptſtadt verbunden, und in 
dieſer Eigenſchaft hat er einen großen Einfluß auf den 
Hof und auf die Miniſter, da er dei jeder wichtigen 
Angelegenheit in feiner Perſon Paris, die Hauptſtadt des 
Reichs, vertritt. Sie können ſich vorſtellen, wie viele 
Kandidaten um die Stelle des Grafen Rambuteau ſich 


bewerben, Eine Entſcheldung könnte in jedem Falle erſt 
dann ſtattfinden, wenn die Jury ſich über die Strafbar⸗ 
keit des Herrn Hourdequin und deſſen Mitſchuldige aus⸗ 
gefprochen haben wird. Man glaubt indeſſen, daß die 
gerichtlichen Verhandlungen in dieſem Prozeſſe wenigſtens 
noch über eine Woche dauern werden, denn es ſollen 
noch über hundert Zeugen, worunter mehrere, deren 
Verhör eine ganze Sitzung einnehmen wird, abgehört 
werden. (Staats-. 

Paris, 15. Nov. Der Handelsminiſter Cunin⸗Gri⸗ 
dalne hat geſtern die Delegitten der Parifer Handelshäuſer 
empfangen, welche Gefchäfte machen in Ausfuhrartlke ln für 
Deutſchland. Sie überreichten eine Petition, wodurch 
die Regierung erſucht wird, ſich in Bezug auf die neu⸗ 
liche Tarlferhöhung im deutſchen Zollverband bei den 
treffenden Staaten zu verwenden. Die Eingangsrechte 
von Bronzewaaren und andern Pariſer Artikeln ſei um 
das Doppelte geſteigert worden; man vermuthet, es ſei 
dieß eine Repreſſalienmaßregel, veranlaßt durch Anord⸗ 
nungen der franzöſiſchen Regierung, und bitte deshalb 
um reifliche Erwägung und baldige Abhülfe. Der Ml⸗ 
niſter ertheilte die Verſicherung, es ſeien bereits Unter⸗ 
handlungen in Bezug auf die gedachte Zarifabänderung 
angeknüpft worden. 


Spanien. 


Madrid, 7. Nov. Der Regent hat Herrn Gomez 
Becerra zum Präſidenten des Senats ernannt. Für die 
Präſidentſchaft der Oeputirten⸗Kammer ſtellt die Coali⸗ 
ton Herrn Cortina, die miniſterielle Partei dagegen 
Herrn Fernandez de los Rios auf. Unter den Projek⸗ 
ten, welche die Regierung den Cortes vorlegen wird, 
nennt man 1) die Verminderung der Armee auf 60,000 
Mann; 2) den Entwurf zu einem Handelsvertrage mit 
England, und 3) den Plan zu einer neuen Anleihe. 


Osmaniſches Reich. 


Der Moniteur berichtet unterm 24. Oktbr. aus 
Alexandrien: „Die Syrler von Bechareh bel 
Tripolis haben ſich am 12. Okt. erhoben; 400 Türken, 
die ins Gebirge eindrangen, wurden von ihnen geſchla⸗ 
gen. Auf verſchiedenen Punkten brachen Symptome 
des Aufftandes aus. Die von Albanefen escottirte Ka⸗ 
ravane von Damaskus nach Beirut ward am 17. Okt. 
von den Deufen angehalten und geplündert. In Aegyp⸗ 
ten herrſcht die vollkommenſte Ruhe. Der Vicekönſg 
befindet ſich zu Kahira.“ Der Semaphore berichtet in 
einem Schreiben aus Beirut vom 19. Okt.: „Die Ma⸗ 
roniten, Druſen und Mutualis find zu Biskari 
und Khan⸗Heſſalm bereits handgemein mit den Türken. 
Die Ertheilung des Befehls, den Emir Abdallah, der 
ſich vor einiger Zeit auf ein engliſches Kriegsſchiff flüch⸗ 
tete, in Unterſuchuug zu ziehen, war die Veranlaſſung 
der Bewegung. Mehrere Scheiks haben ſich dieſem 
Emir angeſchloſſen. Das Betragen der Albaneſen in 
dem Diſtrikt Gidet⸗Bechir bei Tripolis war ſcheußlich. 
Sie plünderten Kirchen, mordeten Frauen ꝛc. Die Be⸗ 
völkerung griff ſie deswegen an, und vertrieb ſie ſammt 
den übrigen türkiſchen Truppen. Bei Khan⸗Uſſaim, 
fünf Stunden von Beirut, öftiicd von der Straße nach 
Damaskus, griffen die Druſen die Türken an, weil diefe 
den Verſuch machten, ſie zu entwaffnen. Nach beträcht⸗ 
lichem Verluſte waren die Türken genöthigt, ſich zurück⸗ 
zuziehen.“ „Dieſe neue Verwickelung der ſyriſchen Frage, 
heißt es im Conſtitutlonnel, kann nur auf drei Wegen 
gelöſt werden. Entweder verſucht die Pforte ſeldſt den 
Aufſtand zu unterdrücken, oder ſie ruft von neuem Eu⸗ 
ropa zu Hälfe, oder fie wendet fi, duch Erfahrung 
belehrt, welche Mittel in Syrien Erfolg verheißen, an 
die Energie Mehmed⸗All's und Ibrahlm⸗Paſcha's, denen 
fie dann die lebenslängliche Verwaltung Syriens geben 
würde, welche dieſe in Folge ihrer Nichtannahme des 
Julivertrags verloren. Was die Pforte, ſich ſelbſt übers 
laſſen, vermag, iſt allzu gut bekannt, um anzunehmen, 
daß es ihr gelingen könne, einen ernſtlichen Aufſtand zu 
unterdrücken, an dem die ganze Bevölkerung des Gr 
birges in voller Uebereinftimmung Theil nimmt. Jh 
Syſtem beftand ſtets darin, die Druſen und die Mato⸗ 
niten zu entzweien, und die Einen mittels der Andern 
zu bezwingen. Vermag die Pforte nicht länger, E. ge⸗ 
geneinander zu dewaffnen, fo if ihre Macht zu Ende. 
Ihre Paſchas haben nur einige ſchlecht disziplintete Trup⸗ 
pen zu ihrer Verfügung, die mehr zum ‚pländern als 
zum Kämpfen bereit ſind. Die Hüffswittel der kür⸗ 
kiſchen Regierung find an Menſchen mie an Geld fo 
beſchränkt, wie ſich nur irgend denken läßt, und in die⸗ 
ſem Zuftande der Schwäche in es tor unmöglich, eine 
zahlreiche und kriegeriſche Bevölkerung zu dezwingen, 
die in ihren Gebirgen verſchanzt, alle Beleidigun⸗ 
gen zu rächen hat und wohl weiß, daß fie nicht auf 
Verzeihung hoffen darf. Wird Europa von neuem zum 
Einſchreiten aufgefordert werden? Es würde ſich ſeltſam 
genug ausnehmen, wenn der Divan jetzt wieder Wels 
ftand fordern wollte, nachdem er alle Rathſchläge der 
Geſandten von der Hand gewieſen hat. Außerdem wer 

SG ortſetzung in der Beilage.) 
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3 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 22. November 1642 


(Fortſetzung. ) 

den ſich die Kabinette, welche am Julivertrage Theil 
nahmen, ungemein beſonnen haben. England mit ſeiner 
freien Preſſe beklagt ſchon bitter Lord Palmerſton's Ue⸗ 
bereilung, der die werthvollſte Allianz feines Landes auf⸗ 
löſte und faſt Europa in Flammen geſetzt hätte. Ruß⸗ 
land, das ſtillſchweigt, aber ſeine Pläne raſtlos verfolgt, 
hat ein zu großes Inte reſſe, die Türkei allmälig zerfal⸗ 
len zu ſehen, um ihr bei ihrem Zwieſpalt im Innern 
zu Hülfe zu kommen. Es würde nur einſchreiten, um 
den Todesſtreich zu verſetzen. Es bleibt alſo blos Meh⸗ 
med Alt übrig, den einige Mittheilungen aus Konſtan⸗ 
tinopel als das letzte Hülfsmittel darſtellen, zu dem die 
Pforte greifen könnte. Man ſpricht davon, die Verwal⸗ 
tung Syrlens einem Enkel Mehmed Ali's zu übertra⸗ 
gen, der dann ohne Zweifel den Auftrag erhalten würde, 
den neuen Gouverneur in fein Paſchalik einzuführen. 
In dieſem Augenblick giebt es auch vielleicht gar kein 
9 50 Mittel mehr, es ſei denn Syriens Unabhän⸗ 
gigkeit.“ 


Mannigfaltiges. 


— Aus Berichten vom Vorgebirge der guten 
Hoffnung vom 19. September erfährt man, daß die 
Trans port⸗Fahrzeuge „Abercromby“ und „Waterloo“ in 
der Tafelbal Schiffbruch gelltten haben. Der „Aber⸗ 
cromby“ hatte 500 Mann Truppen an Bord; fie wur⸗ 
den gerettet; auf dem „Waterloo“ waren 300 Depor⸗ 
tirte, nach Vandiemensland beſtimmt; 143 derſelben 
fanden ihren Tod in den Wellen. 


„ — Von verſchledenen Selten erhält man Berichte 
über Seeunfälle während der jüngſten Stürme; in der 

ay von Cadix litten mehrere franzöſiſche Fahrzeuge 
Schiffbruch, und unfern Boulogne ift in der Nacht auf 
den 12. Nov. der engliſche Dreimaſter Reliance, aus 
Canton in China kommend, mit einer ſtarken Ladung 
Thee untergegangen; von der Bemannung und den 
Paſſagieren haben 109 den Tod in den Wellen gefun⸗ 
den und nur 7 wurden gerettet. 


— Vor dem Bankerottgericht zu London wurde am 
10ten d. M. ein Fall verhandelt, welcher ein Beiſpiel 
vom allerleichtſinnigſten Schuldenmachen lieferte. 


Lord 


dem er einen Wechſel über 3000 Pfd. gab, behauptet 
der Lord nur dann und wann eine Guinee als Darle⸗ 
hen empfangen zu haben, und für einen auf 20,000 
Pfd. St. lautenden Schuldſchein bezog er im Ganzen 
800 Pfd. baarem Gelde. 


— Die Karlsruher Zeitung meldet aus Stutt⸗ 
gart, 14. Nov. „Vor etwa zehn Wochen kam ein 
aus Sindelfingen gebürtiger Schneider, der in ſeiner 
Jugend bis Petersburg gewandert war, ſich dort verhri⸗ 
rathete und 40 Jahre gewohnt hatte, wieder in das 
Vaterland zurück. Nachdem er Frau und Kinder durch 
den Tod verloren hatte, erwachte in dem 75jährigen 
Greiſe das Heimweh. In ärmlichen Umſtänden beſuchte 
er ſeine Verwandten in der Vaterſtadt, die an dem al⸗ 
ten Vetter eden keine ſonderliche Freude hatten. Er 
ging daher wieder nach Stuttgart, miethete ſich eine 
Dachkammer und aß um 6 Kreuzer zu Mittag; das 
Brod kaufte er ſich ſelbſt. In der vergangenen Woche 
hörten die Hausleute einen Fall in ſeiner Kammer, und 


als man nach ihm ſah, fand man ihn auf dem Boden 


bewußtlos. Er war vom Schlage gerührt und verſchled 
bald. Als man von Obrigkeitöwegen feinen Koffer öff⸗ 
nete, fanden ſich abgeriſſene Kleidungsſtücke, zerlumpte 
Wäſche und darunter verſteckt einen Beutel mit hunderrt 
Stück doppelten Friedrichsd'or, und eine Brieftaſche ent⸗ 
hielt Wechſel im Betrage von ungefähr 20,000 Fl.“ 


— Die Zeitung von Norköping in Schweden mel⸗ 
det eine räthſelhafte Geſchichte aus Halmſtand in Hal⸗ 
land's Lehn. Ein wegen unredlicher Aſſekuranz⸗Speku⸗ 
lation zum Schaffot verurtheilter Kaufmann Eridfon 
war am Abend vor dem zur Hinrichtung deſtimmten 
Tage plötzlich erkrankt, und in den Armen ſeiner Mai⸗ 
treffe verſtorben. Man vermuthete Vergiftung; der her⸗ 
beigerufene Arzt zerſchnitt Lippen und Wangen des Tod⸗ 
ten, und nachdem er auf ſolche Art ermlitelt, daß kein 
Gift im Körper gefunden worden (c) wurce die Leiche 
zur Schau geſtellt und begraben. Allein nun kommt 
dazu, daß am ſelben Abend im Lazareth eine Perſon 
verflorben war, die viel Aehnlichkeit mit Erickſon hatte, 
und in aller Stille beerdigt worden ſein ſoll; ferner, 
daß eine Brigg, die 24 Stunden ohne bekannten Zweck 
auf der Rhede gelegen, noch in derſelben Nacht abſe⸗ 
gelte, und endlich, daß man in deutſchen Zeitungen un⸗ 
ter den in Hamburg angekommenen Reſſenden den 
Namen Erickſon aus Schweden las. Man kann ſich 
denken, wie vielfältige Vermuthungen die Zuſammenſtel⸗ 
lung biefer Umſtände hervorgerufen hat. 


— Ein Korreſpondent der Staats⸗Zeitung berichtet 
unterm 15. Oktober Folgendes aus New⸗York: „Gro⸗ 
ßes Aufſehen hat hier in dieſen Tagen ein Urtheil er⸗ 
regt, durch welches, trotz der herrſchenden Strafloſigkeit 
aller Preßvergehen, der wegen eines plumpen Libells auf 
zwei Richter angeklagte Herausgeber unſerer geleſenſten 


Zeltung mit einer bloßen Geldſtraße davongekommem iſt. 


Der ehrwürdige Kanzler Kent, ein Mann, deſſen Kom⸗ 
mentarlen über unſer Recht ihm dies⸗ und jenſeits des 
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thume in dung und Ausbildung des Ritter: 
Ent di 


Am 19. d. 58 un ges Anzeige. 


M. Abends 9 Uhr wurde meine 
Ge einem gefunden Mädchen glücklich 


Breslau, den 21. Nov. 1842, 
cores Raimann 
- fd eden. 
Entbindungs ⸗ Anzeige 
Die glückliche Entbindun dener lieben 
Frau Natalie, geb. Hienſch, von einem 
gefunden Mädchen, zeigt Freunden und Be⸗ 
annten, ftatt beſonderer ya hiermit an: 
n 


; reas eg 
Breslau, den 21. November 184. 


7 


v. Grolmann, im Soten Lebensjahre. 
dieſer Anzeige verbinden wir die Bitte um 
ſtille Theilnahme. 
Frauſtadt, den 17. November 1842. 
Roſalie Kalau v. Hoven, 
ar geb. v. Sanitz. 
Kalau v. Hoven, Hauptmann 
‚und Compagnie⸗Chef im 18. 
Infanterie⸗Regiment. 


Künftigen Freitag, den 25. November, Abends 
um 6 Uhr, findet in der Schleſiſchen Geſellſchaft 


für vaterländiſche Kultur eine allgemeine 


Verſammlung ſtatt. Herr Dr. Geyder 
wird über die Sammlung Schleſiſcher Volks⸗ 
lieder von Hoffmann und Richter einen 
Vortrag halten. 
Breslau, den 21. Novbr. 1842. 
Der General: Secretair 
Wendt. 


— 


Vorſtellungen im alten Theater 


Vorſtellung iſt, in dieſer Woche täglich ſtatt, 
und zwar jeden Tag mit Abwechſelungen. 
Meine kleine Geſellſchaft wird ſich bemühen, 
durch ihre Produktionen das geehrte Publikum 
in jeder Hinſicht zu befriedigen, weshalb ich 
um zahlreichen Zuſpruch bitte. 

x Carl Price. 


Ein unverheiratheter, militärfreier Menſch, 


Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht ein unterkommen. 
Das Nähere zu erfragen auf der neuen Sand⸗ 
ſtraße Nr. 7 beim Maler Hrn. Sucker. 


1 


finden, mit Ausnahme von heute, wo ha |” 


welcher das Forſtweſen erlernt und mit guten D 


Oceans ſchon längſt den Namen des Amerlkanlſchen 
Blackſtone erworben, präſidirte ſelbſt im Gerichtshofe 
bei dieſem Falle. Er redete die Geſchworenen an, in 
dem er ihnen fagte: „Er könne ſich keinen größeren 
Fluch für einen Staat denken, als eine ſo wohlfeile Zei⸗ 
tung, daß ſie in die Hände eines Jeden gelange, welche 
Tag für Tag ihr gewohntes Geſchäft daraus mache, 
Unwahrheiten und Skandal zu verbreiten; eine Zeitung, 
von deren Bosheit Niemand befreit bleibe, deren Spal⸗ 
ten dem Geſchwätze eines Jeden offen ſtänden, der nie⸗ 
drig genug ſei, den Angeber zu machen, vor deren An⸗ 
griffen weder Alter, noch Geſchlecht, noch Lebensgeſchäft 
ſicher ſeien, die ihre Sendlinge in den großen Städten 
und Ortſchaften des ganzen Landes verbreitet habe, wel⸗ 
che ihre Mittheilungen einſchickten, wie man ſie einſt in 
Venedig in den Löwenrachen geworfen habe, indem ſie 
die Gehelmniſſe des Famillenkreiſes enthüllten, die ehr: 
würdigſten Stände angeiffen, und ſelbſt das Heiligthum 
der Gerechtigkeit verdächtlich zu machen ſuchten.“ — Die 
Geſchwotenen ſprachen ihr Schuldig aus, aber von den 
drei Richtern, waren neben dem präſidirenden Kanzler, 
zwei durch allerlei Intriguen hineingebrachte, zur ochlo⸗ 
kratſſchen Partei gehörige Aeltermänner (Gewerbszleute, 
nicht Juriſten), welche jenen bei Feſtſctzung der Strafe 
überſtimmten, und den Schuldigen, ſtatt des Gefäng⸗ 
niſſes, mit einer bloßen Geldduße von 300 Dollars 
triumphltend davongehen ließen. — Eifteulicher iſt die 
geſtern hier erfolgte Eröffnung der großen, die ganze 
Inſel Monhattan, auf der unſere Stadt liegt, mit dem 
erſten Lebensbedürfniſſe verſehenden Wafferleitung. Selt 
7 Jahren hat man, bei der mit dem Anbau der von 
Salzwaſſer umgebenen Stadt immer wachſenden Ver⸗ 
ſchlechterung des Brunnenwaſſers, unaufhörlich gearbeitet, 


den 38 Engl. Mellen von hier ſich ergießenden Croton⸗ 


fluß über einen Meeresarm herzulelten. Dies iſt jetzt 
endlich mit einem Aufwande von 12 Mill. Dollars 
(18 Mill. Preuß. Thaler) gelungen. Jedes Haus wird 
nunmehr nicht nur alles Waſſer zum Trinken, Kochen, 
Waſchen u. ſ. w. im Ueberfluſſe erhalten, ſondern auch, 
wie in Philadelphia, mit einer Badeſtube verſehen wer⸗ 
den können, mit geringen Koſten für die Bewohner, 
aber reichlichem Erſatze der allein durch unſere Stadt 
für dieſes ehrenvolle und nützliche Unternehmen aufge⸗ 
brachten Summen. — Nach einer vor kurzem angeſtell⸗ 
ten Zählung befinden ſich in ſämmtlichen Vereinigten 
Staaten 1552 Druckereien, 447 Buchbinderelen, 148 
tägliche, 1141 wöchentliche, 125 zweimal oder dreimal 
wöchentlich erſcheinende Zeitungen und 227 Zeitſchelften. 


In den Druckereien u. ſ. w. ſind 18,526 Menſchen be⸗ 


ſchäftigt, und das in ihnen ſteckende Kapital beträgt faſt 
6 Mill. Dollars,“ > e 
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Auktions⸗Anzeige. BEL 


2 Concert - Anzeige. 8 a ben 20. D, Dis, Bormitiage IR 
1 ’ r, ſollen in dem Auktions⸗ des Kö⸗ 
8 Dienstag den 22. November nigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts wehre ne 
3 musikalische ten und Büchſen von den vorzüglichſten Mei⸗ 
io fern, fo wie ein Reitpferd, (Blauſchimmelſtute) 
5 Soirée 5 ge gegen baare Zahlung verſteigert 
0 en. 
BE her N N © Breslau, den 20. Nov. 182. 
8 Theodor Wodnicki, 2 Hertel, Kommiſſtons⸗Rath. 
22 Pianist aus Warschau, 
5 Abends 7 Uhr im Saale zum Auktion. 
& König von Ungarn. Am 23ten d. Mts. Vormit ; U 
Einlasskarten à 20 Sgr. sind 5 Nachmittag 2 uhr, ſollen im Large 
Abel Herrn. Cranz (Oblauer | Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Effekten, als 
2 Strasse) zu baben. Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidungsſtilcken, 
8 5 Hausgeräth, eine Partie Winter⸗Fenſter und 
. ͤ | eine Partie Puppen öffentlich verſteigert wer⸗ 


Der erſte Ba 


des Abend Vereins 
im Menzelſchen Lokale 
indet Freitag den 25ſten d. M. ſtatt. Dies 
— 2 85 Mitgliedern zur Nachricht. 


Der Vorſtand. 


Bekanntmachun 


wie in den beiden Niederlagen, 


Plat Nr. 7 und Roſenthaler Straße Nr. 12, 
wird von heute an die Tonne Kalk mit 1 Rtlr. 


15 Sgr. verkauft. 


eden November 1849. 

Einige Tauſend Scheffel Kalk⸗Aſche zur 5 bis 15 Sgr. 95 
üngung liegen zum Verkauf in der Kalt: e 
Brennerei zu Sadewitz bei Bernſtadt. 


Lieutenant und 


In der Kalkbrennerei am Weidendamm, 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Mittwoch den 23. d. Mis. Nachmittags 
2 uhr, werde ich bei mir 2 Pferde, 2 Schweine, 
1 Ziege, 2 Wagen, 2 Gebett Betten, einige 
Meubles und Bilder, ern gleich baare Be⸗ 
zahlung meiſtbietend verkaufen. 

Roſenthal, den 2. Nov. 1842. 

Wieliſch, Schulz. 


Großes Filiſchuhlager 
(Pariſer) 


für Damen, Herren, Mädchen und Kinder, von 


ſo 
Univerſitäts⸗ 


Henr. Schlefinger, 
Karlsſtr, Nr. 1, Ecke der Schweidnitzerſtr., 


er, 
Gutsbeſitzer. eine Treppe hoch. 
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Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung en Max . in Breslau. 


Bei Fr. Frommann in Jena iſt erſchienen und in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu haben: 


* — 1 
Die geſammten gewerblichen Zuſtände 
in den bedeutendſten Ländern der Erde, 
während der letzten zwölf Jahre, mit beſonderer Berückſichtigung der Finanz-, 
Geld⸗, Lande und Bevölkerungsverhältnſſſe, fo wie des materiellen, polltiſchen 
und moraliſchen en der arbeitenden Klaſſen, 


Guſtav von Gülich. 
Erſter Band. 


Großbritannien, Frankreich und die Vereinigten Staaten von Nordamerlka. 
38 Bogen gr. 8. Preis 2½ Thlr. 


8 Tabellariſche Ueberſichten. 


. Erſte Lief. in Folio. Preis 1%, Thlr. f 

Dieſes Werk bildet auch den dritten Band der vor zwölf Jahren erſchienen und bis gegen 
1829 reichenden „Geſchichtlichen Darſtellung des Handels, der Gewerbe und des Ackerbaus ze.“ 
von demſelben Verfaſſer, hat aber bei dem beſchränktern Zeitraum, den es umfaßt, eine mehr 
ſtatiſtiſche Auführung bekommen, wie denn auch die jetzigen Tabellen im Verhältniß weit 
reichhaltiger ſind, als die zu den früheren Bänden. 

Während der Angelpunkt der heutigen Politik von Vielen in den Gewerbs⸗ und Han: 
delsverhältniſſen geſucht und in dieſer Beziehung die Literatur mit einer Fluth von Schrif⸗ 
ten und Gegenſchriften überſchwemmt wird, fehlt es bei uns in Deutſchland noch ſehr an 
Darſtellungen der wirklichen Zuſtände, noch weniger iſt ein Zuſammenfaſſen 
derſelben zu einem Geſammtbilde bisher verſucht worden, wie in dem vorliegenden Buche 
mit ungemeinem Fleiße und großer Sachkenntniß nach gedruckten und ungedruckten Quel⸗ 
len geſchieht, die in demſelben umfange wohl nur ſehr Wenigen zu Gebote ſtehen dürften. 

Der zweite Band wird die übrigen europäiſchen und außereuropäiſchen Länder, zum 
Schluſſe Deutſchlan d, umfaſſen und von einer wenigſtens eben fo reichen Lieferung Ta⸗ 
bellen begleitet ſein. Deutſchlands Stellung zum Welthandel, worüber fo viel ins 
Blaue geredet zu werden pflegt, wird dabei ſo wohl in Bezug auf die Gegenwart, als auf 
die Zukunft, kurz aber auf der Grundlage der geſchichtlichen Thatſachen gründlicher betrachtet 
werden, als dieß durch allgemein gehaltenes Raiſonnemet jemals geſchehen kann. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu bekommen: a 
Belehrung über den 


Gebrauch der Klyſtiere 


und deren großen Werth in unzähligen Krankheiten, namentlich bei Blähſucht, Blat⸗ 
tern, Bräune, Brüchen, Cholera, Durchfall, Fiebern, Finnen, Hämorrholden, Hypo⸗ 
chondrie, Kinderkrankheites, Koliken, Krämpfen, Pouutionen, Scheintod, Schläfrigkiit, 
Schleimflüſſen, Verſtopfung, Weißfluß, Wurmleiden ce. Von Dr. A. Kienhard. 

12. 1842. Broſch. 11 ¼ Sgr. — 9 Gr. — 39 Kr. f 

In keiner Familie ſollte eine Klyſtierſpritze fehlen. Obiges Büchlein ſtellt auf das Klarſte 
und Faßlichſte dar, daß es kein heilſameres und leichteres Hausmittel bei faſt allen krankhaf⸗ 
ten Leiden giebt, als ein Klyſtier. Durch dieſes Buch wird eine lange gefühlte Lücke in der 
Literatur ausgefüllt. . 


In allen Buchhandlungen Breslau's, auch in der Buchhandlung Joſef Wax 
und Komp. iſt zu haben: | . 


Magazin von Confirmations⸗Reden. Erſter Band. Herausgegeben 
von Arndt, Berger, Couard, Genzken, Heydenreich, Lidco, 
Marheineke, Merkel, Petri, Rüdel, Schatter, Schröder, 
Schuderoff, Siegel, Zahn. Gr. 8. Magdedurg, Helnrichshofer. 
1842. 1 Riehl. 

Bei M. Du Mont⸗Schauberg in Köln iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. zu haben: 


Die Krankheiten der Bauchſpeicheldrüſe. 


Nach der Erfahrung kritiſch bearbeitet von 
Dr. H. Claeſſen, 
? prakt. Arzt in Köln am Rhein. 
376 S. gr. 8. Druckvelinp. Broſch. Preis 1 Thlr. 
Der Gegenſtand vorliegender Schrift erfährt in derſelben zum erſten Male eine umfaſ⸗ 


ſende, monographiſche Bearbeitung, die ſich von früheren Verſuchen nicht allein durch erſchö⸗ 


pfende Benutzung des vorhandenen Materials, ſondern auch durch konſequentes Feſthalten an 
den Ausſprüchen der Erfahrung und an den Grundſätzen der wiſſenſchaftlichen Kritik unter: 
ſcheidet. Indem dieſes Buch ſomit eine bisher beſtandene, ſehr fühlbare Lücke in der ſpeziel⸗ 
len Krankheitslehre ausfüllt, iſt es dem gelehrten Theoretiker unentbehrlich; aber auch jedem 
praktiſchen Arzte wird es in vorkommenden Fällen dadurch, daß es die Erkenntniß der haupt⸗ 
ſächlichſten Krankheitsformen des fraglichen Unterleibsorgans beſtimmter ermittelt hat, von 
weſentlichem Nutzen ſein. 

Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lu en 5 Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. und die übrigen 
zu beziehen: f 1 

Beweggründe, warum fo viele Proteſtanten zur kathollſchen 
"Rice zurückkehren. Mut einer Beigade: Controverskatechis⸗ 
mus, verfaßt von P. J. J. Scheffmacher, v. d. G. J. Aus dem 
Franzöſiſchen von D. M. (Religionslehrer) Gr. 8. 1 Thlr. 
Scheffmacher, P. 3. 3, Controverskatechismus über den Ur⸗ 
fprung des Lutherantsmus nach den Werken Luthers ſelbſt verfaßt. (Aus 
Vorſtehendem deſonders abgedr.) gr. 8. 12 Gr. a 
Ueber das Glück, ein Mitglied der katholiſchen Kirche zu 
ſein. Fünf Predigten, gehalten in der Faftenzeit des Jahres 1842 zu 
Unzer u Profeffoxem der vortigen Studienanſtalt. Mit Anmerkungen. 
gr. 8. k. a 
J Der Inhalt ift und es ſind dieſe Predigten auch einzeln zu den beigeſetzten Preiſen 
zu haben: Kölbler, üb. d. äußern Kennzeſchen der wahren Kirche Chriſti. 3 Gr. — Kot, 
iſt die kathol. Kirche in Glaubeneirrtäämen verfallen? 3 Gr. — Höfer, über die vorzügl. 
Heilungsmittel d. kathol. Kirche, oder üb. d. h. Sakramente. 2 Gr. — Schmitt, der Ka⸗ 
tholik hat in ſeiner Kirche einen Gottes ganz würdigen und der menſchlichen Natur vollkom⸗ 
men angemeſſenen Gottesdienſt. 2 Gr. — Rietter, uber die Verachtung und Gleichgültig⸗ 
keit des Katholiken gegen feine Kirche, oder über d. religiösen Indifferentismus. 3 Gr. 


Oels, den 22. Oktober 1842. Roſin en⸗Aukti on 


Für den inſtehenden Weihnachts⸗Termin pn: 
wird in dem hieſigen Syſtem der Fürſtenthums⸗ 33 Fäſſer Smien, Roſinen follen Mittwoch 
{ den 23. Nov., früh 10 uhr, auf dem alten 


tag den 12. Dechr. e. eröffnet. DR 
Die Depoſital⸗Geſchäfte werden den 15. De: Packhofe meißt . werden von 
cember vollzogen, und sr J. A. hndrich. 


2 won Wr 27. N  Decbr. e. aus: Verk 

ezahlt, wobei gehörig geſchiedene Deſignatio⸗ erg? 

u et e müſſen. 5 Billiger e auf 
ö von Meubles und Spiegeln, Ring 15, 


v. Debſchitz. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Bei Gottfr. Baſſe in Quedlinburg ift 
erſchienen und in Breslau vorräthig bei 
Fon n Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
o wie für das 9 berſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ 
gen in Ratibor und Pleß: 

Vierzehnte Auflage. 


J. J. Alberti's neueſtes 
Complimentirbuch. 


Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in 
allen Vethäͤͤltniſſen des Lebens höflich und 
angemeſſen zu reden und ſich anſtändig zu 
betragen; enthaltend Glückwünſche und An: 
reden zum Neujahr, an Geburtstagen und 
Namensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen 
und Gevatterſchaften, Anſtellungen, Beför⸗ 
derungen, Verlodungen, Hochzeiten; Het⸗ 
rathsanträge; Einladungen aller Art; An⸗ 
reden in Geſellſchaften, beim Tanze, auf 
Rıifen, in Geſchäftsverhältniſſen u. Glücks⸗ 
Fällen; Beileidsbezeugungen ꝛc. und viele 
andere Complimente mit den darauf paſ⸗ 
ſenden Antworten. Nebſt einem Anhange, 
enthaltend: Die Regeln des Anſtandes und 
der feinen Lebensart. 8. geh. 
Preis 12 ½ Sgr. 

Ueber die hohe Nützlichkeit und Brauchbar⸗ 
keit dieſer Schrift in den mannigfachen Ver⸗ 
as und Vorfällen des menſchlichen Le⸗ 

ens herrſcht nur Eine Stimme. Gegenwär⸗ 

tige neue Auflage iſt ſehr verbeſſert und berei⸗ 
chert und zeichnet ſich durch ſaubern Druck u. 
ſchönes Papier aus. 

Da noch ein ähnliches Werk unter glei⸗ 
chem Titel exiſtirt, ſo bemerken wir hier 
nachträglich, daß nur diejenigen Exemplare 
als echt anzuſehen ſind, auf deren Titel 
der Name des Verfaſſers „J. J. Alberti“ 
gedruckt ſteht. 


Karlsruhe. Im Verlage des Unterzeich⸗ 
neten iſt erſchienen und durch alle ſoliden 
Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau 
durch Ferd. Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), 
ſo wie für das 3 Oberſchle⸗ 
ſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen 
in Ratibor und Pleß: 


Beſchreibung 
i des 
Eiſenbahnbaues auf 


Pfaͤhlen 


nach dem 


Schnellbauſyſtem in Amerika, 
deſſen Bauzeit und Koften mit der bis jetzt 
in Europa befolgten Bauweiſe ſehr gering 

ſind. 


Mit einer Zeichnung und Beſchreibung der zu 
dieſem Schnellbau angewandten Dampf⸗ 
Ramm⸗Maſchine. 


Nebſt Bemerkungen über Eiſenbahnen in 
Europa, verglichen mit jenen in Amerika, 


Von 
A. W. Beyſe, 
Ingenieur, Oberlieutenant a. D. und Sektions⸗ 
Ingenieur der rheiniſchen Eiſenbahn. 
Gr. 4. Br. Preis 15 Sgr. 
C. Macklot. 


Im Verlage von Haaſe Söhne in Prag 
iſt erſchienen und in Breslau vorräthig bei 
Ferdin. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo 
wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die u. Buchhand⸗ 
lungen in Natiner, 5 WC: 


Verhalten des Mannes 


vor und in der Ehe in Bezug auf körper⸗ 
liche und ſittliche Veredlung ſeiner 
Nachkommen. 
Von G. Waſtel. 

Preis in Umſchlag geheftet 17%, Sgr. 

Die Hauptaufgabe dieſes Buches iſt, die 
menſchlichen Kräfte, durch deren Mißbrauch 
von jeher ſo viel Elend über die Geſellſchaft 
verbreitet wurde, einem ſcharf begrenzten Ge⸗ 
ſetze zu unterwerfen, das in der Vernunft, ſo 
wie im Thier⸗ und Pflanzenreiche ſeine Be⸗ 
gründung findet. Dieſes Sittengeſetz iſt zum 
großen Nachtheil des Familien⸗ und Voͤlker⸗ 
glücks nur zu lange gänzlich verkannt worden, 
und ſeine endliche Anerkennung eine gebiete⸗ 
riſche Nothwendigkeit unſerer Zeit, wo eine 
fortwährend im Zunehmen begriffene Volks⸗ 
menge die Nahrungsquellen ſchnell erſchöpft, 
die man aufzufinden im Stande iſt. Auch i 
dieſes Buch ein freundlicher Rathgeber für den 
jungen Mann bei der Wahl einer Gattin, und 
ein ernſter Warner in den ehelichen Verhält⸗ 
niſſen ſowohl, als bei der Erziehung der Kin⸗ 
der. Ueberhaupt lehrt es ihn die Kunſt, ſein 
und der Seinigen Glück dauerhaft zu begrün⸗ 
den, und das Haupt einer durch ſittliche, gei⸗ 
ſtige und körperliche Eigenſchaften ausgezeich⸗ 
neten Familie zu werden. 1 1 


j 7 


7 


Tn unſerem Verlag iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen vorräthig, in 
Breslau bei Ferd. Hirt, ſowie für das 
geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß: 


Liederbuch | 
deutſchen Volkes. 


Preis 17 Sülbergroſchen. 


Einige Freunde und gründliche Kenner des 
deutſchen Geſanges haben dieſe Sammlung 
von 1116 alten und neuen Liedern, die in 
deutſchen Landen wirklich geſungen worden 
ſind und geſungen werden, ausgewählt und 
feſtgeſtellt, damit für einen Preis, wie er nur 
durch eine der größten Auflagen möglich ge⸗ 
worden iſt, dieſer Liederſchatz als ein weltliches 
Geſangbuch des ganzen deutſchen Volkes in 
viele tauſend Hände gelange. Den Reichthum 
des Inhalts wird ſchon die Anführung der 
Abſchnitte andeuten, unter welche die Samm⸗ 
lung geordnet iſt: 1) Kinderlieder, 2) Turn⸗ 
und Wanderlieder, 3) Studentenlieder, 4) Lie⸗ 
der eines beſondern Berufs, 5) Geſellſchafts⸗ 
insbeſondere Trinklieder, 6) Zeit⸗, Natur⸗ und 
Stimmungslieder, 7) Liebeslieder, 8) Balladen 
und Romanzen, 9) Vaterlands⸗ und Kriegs⸗ 
lieder, 10) Gedächtniß⸗, Helden⸗ und Ehrenlie⸗ 
det, 11) Scherz⸗ und Schelmlieder, 12) Geiſt⸗ 
liche Lieder. 

Leipzig, im November 1842. 


Breitkopf und Härtel. 


Bei Gebhardt u. Reisland in Leipzig 


iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
finden, in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das 
geſammte Ober ⸗Schleſien zu beziehen 
durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Mas 
tibor und Pleß: 


Die = 
subeutane Durchschneidung 
der 
Sehnen, 
oder 


die Operationen, 
welche zur Heilung der Klumpflüsse, des 
schiefeu Halses, der Kontracturen der 
Hände und Finger, der falschen Ankylo- 
sen des Kniees, des Strabismus, derMyo- 
pie, des Stotterns etc. angewendet werden. 


Dargestellt von 
Dr. Ch. Philipps, 

Ritter des Kaiserl. St, Stanislausordens. 
Frei nach dem Franz. bearbeitet 
von Dr. Kessler, 

‚ pract. Arzt in Neufchatel. 


Mit 12 Tafeln Abbild. . 
Velinpap, 16 Bog. Broch. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Bei Hübenthal u. Comp. in Berlin 
iſt erſchienen, und in allen Buchhandlungen 
zu haben, in Breslau bei Ferd. Hirt, 
ſo wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Natibor und Pleß: 


Jäſchke, C., Königl. Polizei⸗Sekretär, Gal⸗ 


lerie merkwürdiger Criminalfälle aus der äl⸗ 
tern, neuern und neueſten Zeit, nach That⸗ 
ſachen zuſammengeſtellt, und theils roman⸗ 
tiſch 4 t. 30 Bgn. 8. 1 Kthl. 

Den 

eſtattet der Raum nicht, wir wollen indeß 
1 daß es ein Buch zur Unterhaltung 
für das große Publikum iſt, welches außer 
der Geſchichte der berüchtigſten Mörder, auch 
die intriguanter Betrüger, und mit vorzüg⸗ 
licher eit und Kühnheit ausgeführte Dieb⸗ 
ſtähle enthält. 

Neiſe, Sr. Majeſtät Friedrich Wil⸗ 
helm IV., Könige von Preußen, nach 
England, zur Taufe Sr. Königl. Hobeit et 
Prinzen von Wales, im Jahre 1842. 
einem Bildn. Sr. Majeftät, und den, Inſig⸗ 
nien d. Hoſenbandordens. 8. * . 70 85 

Möſer, Wilh., der komiſche Unterhal⸗ 
eh eine Sammlung ſcherzhaf⸗ 
ter Vorträge, welche ſich ſowo für öffent⸗ 
liche als Pribat⸗Geſellſchalten, ſo wie auch 
zur Selbſtunterhaltung eignen. 35 Bgn. 8. 
1 Rthl. 15 

i en, er natürliche, aus 

i e der Wirklichkeit und 

Phantaſte, Merkwürdige Ahndungen und 

Träume. WNäthſelhafte Erſcheinungen und 

Viſionen, Intereſſante Sagen. Einfluß des 

Ueberirdiſchen auf unſer irdiſches Sein x. 

36 Ban. 8. 1 Rthl. 


Zum Polterabend. Komiſche Originalvorträge. 


Herausgeg. von Ferd. Harth. 8. geh. / Rtl. 


Blumeunſprache, neueſte vollſtändige, 


nebſt einem Anhange, die Zelchenſprache ent- 
haltend, und — — fauber in Stahl geſto⸗ 


chenen Titelkupfer. 12. ½ Rthl, 


4 


nhalt dieſes Buches aufzuzählen, 


| Er — 2083 


Stadt- u. Universitäts- 


Bach- 
Buchdruckerei 23 Musikalien-, und 
Lithographie, Kunsthandlung 
Schriftgiesserei, und 
Stereotypie und Leihbibliothek 
Buchhandlung in 
in O p pe In 
Breslau, 2 


Herrenstrasse Nr. 20. . Ring Nr. 49, 


Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20: 


Koch⸗ und Wirthſchaftskunſt, 


für Haushaltungen jeder Art, 


Wilhelmine v. Sydow. 
Vierte durchaus verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
in 12. geh. Preis beider Theile 1 Rilr. 
Die Kochkunſt in der Stadt und auf dem 
ſo wie für 


2 Theile. 1842. 


30 Bogen 
Der erſte Theil enthält: 
Lande, für Freunde kräftiger Hausmannskoſt, 


Feinſchmecker. 
Der om u handelt von der Wirthſchaftskunſt und iſt ein vollſtaͤndiger Weg⸗ 


weiſer für alle übrigen Zweige des Haushaltes f 
Ohne den Inhalt hier zergliedert aufzuführen, kann verſichert werden, daß ſowohl der erſte 
Theil in den allgemeinen Grundregeln und Bemerkungen für die Küche, nebſt Angabe von 
Maaß und Gewicht, Erklärung der techniſchen Küchenausdrücke und Fremdwörter, nebſt An⸗ 
gabe vieler Vorarbeiten zur Herſtellung zuſammengeſetzter Gerichte und dazu nöthigen Hand⸗ 
griffe, in der Anweifung zum Tranchiren, in den Anordnungen großer und kleiner Gaſt⸗ 
mahle und Familienfeſte (welcher Punkt feiner umſichtigen Bearbeitung wegen der 
Beachtung beſonders zu empfehlen iſt), als auch in den Vorſchriften zu 44 Arten von Sup⸗ 
pen und Kalteſchalen, 2 Ein: und Auflagen in Suppen und zu Gemüſen, 
zu 12 hors d’oeuvres, 36 Saucen, 42 Gemüſearten, zur Behandlung der pille 
oder Schwämme, zu 20 Fleiſchſpeiſen, zur Bereitung von 30 Nummern Gefl 
gelß, zu 31 Paſteten und Nagonts, 46 Fiſchſpeiſen, 22 Kloßarten, Pud⸗ 
ings und 68 Mehlſpeiſen mit ihren Saucen, zur Bereitung von 28 verſchiede⸗ 
nen Braten, 15 Gattungen von Salaten und Compots, 60 Torten und 
verſchiedenen Kuchen, 20 Sorten kleinen Backwerks u. Confectes, 44 Crems 
und Flameris, zu 26 kalten Paſteten, . en und As pi ks, zu 18 Sor⸗ 
ten von Gefrornen, wie in 42 Rezepten zum Einmachen der mancherlei Früchte und 
in 43 Vorſchriften zur Bereitung kalter und warmer Getränke, als auch der zweite Theil 
in zahlreichen Vorſchriften zu Behandlung des Weines, zur Bereitung der Liqueure und 
Pata vias, zur Eſſigbereitung, Seifenſieden und . Fr „zum Waſchen 
aller Arten Zeuge, durch Dampf⸗, Hand⸗ und Maſchinenwäſcherei, Ausmachen aller 
Gattungen Flecke, Behandlung des Flachſes, des Garnes und der Leinwand, An- 
fertigung von Betten, Matratzen, Einſchlachten, Pökeln und Räuchern des 
Fleisches, für die Milchwirthſchaft, Fütterung u. n des Wind: 
viehes und deſſen Mäftung, zur Wartung der Ziegen, Schweine und chafe, Nuz⸗ 
zung und Mäſtung des Federviehes; in vielen Rezepten zur Bereitung und Erhaltung 
anderer nützlicher und angenehmer Hausartikel; — endlich in einer großen Anzahl von er⸗ 
probten Farberezepten, Anleitung zum Blumenmachen, und anderen beſonderen Kunſt⸗ und 
Handarbeiten, der Siegellackfabrikation, Bereitung wohlriechender Seifen, Pomaden und an⸗ 
derer Schönheitsmittel, vielen der Geſundheit dienlichen Hausmitteln und lebensverlängern⸗ 
den Vorſchriften, wie auch Rettungs⸗ und Wiederbelebungsverſuchen bei Vergiftungen und 
ſonſtigen Unglücksfällen, welche bei Ermangelung ärztlichen Beiſtandes, beſonders auf dem 
Lande, von dem höchſten Werthe ſind — einen wahren Schatz für alle Zweige der Koch⸗ und 
Wirthſchaftskunſt enthält. a 


s und Hopf in Erfurt ift fo eben erſchienen und bei Graß, Barth 
reslau, Herrenſtr. Nr. 20, vorräthig: f 


Häkelſchule für Damen. 


Die Kunſt sämmtliche Hakelarbeiten zu erlernen. Zum Schul und Hausgebrauch von 


harlotte Leander. 
Mit 25 Abbildungen. Geheftet. 10 Sgr. 


Bei Henni 
und Comp. in 


In Berger's Buchhandlung in Leipzig erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtr. Nr. 20: 


2 2 * 
Antihydriatis 
oder unumſtößlicher Beweis, daß das kalte Waſſer für die Krankheiten unſerer Zeit 
durchaus kein Heilmittel ift, ſondern im höchſten Grade nachthellig auf dle eſund⸗ 
heit einwirkt. Allen Freunden der Waſſerkuren dringend empfohlen von 
i Naſſe. 8. Broch. 7½ Sgr. 


Zu haben bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20: 


Freundliche Belehrungen an Eltern, 
um die gefährlichen Krankheiten ihrer Kinder 
ſogleich zu erkennen, zur ſchicklichen Zeit die ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen, 


und dadurch dle häufigen Todesfälle der Kinder wegen der zu ſpäten Hülfeleiſtung 
verhüten zu können. 


Nebſt Anhang: % f 
Die Pflichten der Mutter als Krankenwärterin 


ihres Kindes. 
Von Dr. L. Naudnitz, praktiſchem Arzte. 


In Umſchlag geheftet 1 Rthlr. 

Der Verfaſſer ſetzt durch dieſe kurze, doch ſo viel als möglich deutliche Beſchreibung der 
bot bän often vorkommenden, gefährlichen Kinderkrankheiten, ihrer Vor⸗ 
oten, Zeiträume, weſentlichen Kennzeichen und Zufälle, die ſie hervor⸗ 
bringen, im Allgemeinen Eltern, beſonders aber Mütter, welche in den meiſten Fällen die 
Aufſi t, pflege und Wartung der geſunden und kranken Kinder in den erſten Lebensjahren 
zu übernehmen pflegen, in den Stand, jede ſchuell gefährliche und das Leben des 
Kindes bedrohende Krankheit bald möglichſt zu erkennen; zugleich werden fie dadurch 
jeder Angſt und jedes unzeitigen Kummers überhoben, die nicht ſelten aus der Verwechslung 
mancher Kindorkrantheiten enkſtehen können. 8 
Dieſe een Vortheile, fo wie der gut gewählte Anhang machen wohl jede 

Übrige Anempfehlung dieſes Buches überflüſſig. 


Für Oberſchleſien ſind alle hier angezeigten 


Bücher vorräthig u ſinden bei = 
g a Grass, Barth & Comp. in Oppeln, 


(vormals E. Baron,) Ring Nr. 49. 


Dr. Carl 


u 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 24. Juni 1841 
hierſelbſt verſtorbenen Freiherrn Franz von 
Henneberg, iſt der erbſchaftliche Aquidations⸗ 
prozeß eröffnet worden. Der Termin zur An⸗ 
meldung aller Anſprüche ſteht 

am 20. Dez. d. J. Vormitt. 11 uhr, 
vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Refe⸗ 
rendarius Hrn. Koch, im Parteienzimmer des 
hieſigen Ober⸗Landes⸗ Gerichts an. Wer ſich 
in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſei⸗ 
ner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und 
mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. 

Breslau, den 2. September 1842. 
Königl. Sber⸗Landes⸗Gericht. Erſter Senat. 


Dritte Bekanntmachung. g 

In der Nähe des Dorfes Baingow, im 
Grenzbezirke des Haupt⸗Zollamts Neu⸗Berun, 
find am 10ten Juli d. J., Abends zwiſchen 
10 und II uhr, fünf gemäſtete Schweine, ohne 
geſetzlichen Ausweis, betroffen, angehalten und 
in Beſchlag genommen worden. 

Die Einbringer find entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. Da ſich bis jetzt Niemand 
zur Begründung ſeines etwanigen Anſpruchs 
an die in Beſchlag genommenen Schweine ge⸗ 
meldet hat, ſo werden die unbekannten Eigen⸗ 
thümer hierzu mit dem Bemerken aufgefor⸗ 
dert, daß wenn ſich binnen vier Wochen von 
dem Tage, wo dieſe Bekanntmachung zum 
dritten Male in dem öffentlichen Anzeiger des 
Amtsblattes der Königl. Regierung zu Oppeln 
aufgenommen wird, bei dem Königl. Haupt⸗ 
Zoll⸗Amt zu Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, 
die Auktionslooſung für die in Beſchlag genom⸗ 
menen Schweine zum Vortheil der Staatskaſſe 
wird verrechnet werden. s 

Breslau, den 19. September 1842, 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zialſteuer⸗Direktor. 
In Vertretung deſſelben, der Geheime Regie⸗ 
rungsrath Riemann. 


Ediktal⸗ Citation. 

In dem über den Nachlaß des am 19. Mai 
d. J. hierſelbſt verſtorbenen Tuchmachermei⸗ 
ſters Ehriſtian Gottlieb Ludwig am 
19, Auguſt d. J. eröffneten erbſchaftlichen Li⸗ 
quidations⸗Prozeſſe haben wir einen Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
aller 1 unbekannten Gläubiger auf 

den 2. Februar 1843 Vormittags 
11 uhr 

vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
v. Wentzky anberaumt. Dieſe Gläubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zu dieſem Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſönlich oder durch geſetzlich zuläſſige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen für den Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Räthe 
e und Hirſchmeyer in Vorſchlag 
gebracht werden, zu melden, widrigenfalls die 
Ausbleibenden aller ihrer Vorrechte verluſtig 
erklärt und mit ihren Forderungen nur an 
Dasjenige werden verwieſen werden, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleibt. 

Breslau, den 7. Okt. 1842. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


In der Königlichen Oberförſterei Windiſch⸗ 
marchwitz werden im Monat Dezember e., 
und zwar: 2 
den Iften, im Schmograuer Schutzbezirk, kie⸗ 

ferne Bauhölzer; 

den 2ten, im Sgorſellitzer Schutzbezirk, kie⸗ 

ferne und birkene Bau⸗ und Werkhölzer; 
den Zten, im Schadeguhrer Schutzbezirk, 

eichene, buchene, birkene, aspene, kieferne 

und ſichtene Bau⸗ und Werkhölzer; 
den ten, im Bachwitzer, und 

den 10ten, im Windiſchmarchwitzer Schutz⸗ 

bezirk, kieferne Bauhölzer, darunter im 
letzteren Bezirk eine Mühlwelle, 
zum meiſtbietenden Verkauf geftellt. 

Die Verkaufs⸗Termine finden Vormittags 
von 10 — 12 uhr in den Etatsſchlägen der 
betreffenden Schutzbezirke ſtatt. 

Kaufgeneigte werden dazu eingeladen, und 
ſie zu gleicher Zeit in Kenntniß geſetzt, daß 
der Verkauf nach den früher üblichen Bedin⸗ 
ungen vor ſich gehen wird, doch muß die 

ezahlung des Steigerpreiſes nach beendigtem 
Termine ſogleich an den anweſenden Kaſſen⸗ 
beamten erfolgen. 

Windiſchmarchwitz, den 15. Nov. 1842. 

Der K. Oberförfter Gentner. 


uholz⸗Verkauf. 8 
Im 5 ee Windiſchmarchwit 
werden den 9. Dezember e., Vormitt. von 12 
bis 1 uhr, im Schutzbezirk Schadeguhr 
50 Klaftern Birken⸗Scheit und 
14 Klaftern Birken⸗Knüppel, 
und den 6. Dezember e., Vormittags von 9 
bis 10 uhr, im Schuß bezirk Bachwitz 
53 Klaftern Kiefern⸗Stockholz, 
elke — 8555 baare Zahlung, meiſtbietend 
verkauft 2 
Windiſchmarchwitz, den 16. Nov. 1842. 
Der Oberförſter Gentner. 


Mein maſſives Haus nebſt gut eingerichte⸗ 
ter Seifenſieder⸗Werkſtelle, womit auch ſämmt⸗ 


Aufforderung. 
um die uebelſtände, — die 
ihrem Laufe durch unſere Stadt mit ſich führt, 
ing ut Vor MeDT 1 im Einverſtänd⸗ 
niß mit der Wohllöbl. Stadtverord . 
ſammlung beabſichtigt: . pe 

„entweder die Ohlau als offenen Kanal 
„beſtehen zu laſſen, aber durch Reguli⸗ 
„rung der Ufer und der Sohle zweckmä⸗ 
„ßig zu verbeſſern,“ 

„oder die Ohlau in einen bedeckten Ka⸗ 
„nal zu verwandeln und das hierdurch 
„zu gewinnende Terrain den anliegenden 
„Grundſtücken abzutreten oder zu Stra⸗ 
„ßen zu benutzen.“ EI 

Die hierzu erforderlichen Arbeiten ſollen auf 

die dauerhafteſte Weiſe mit der möglichften 
Koſten⸗Erſparniß ausgeführt werden, in jed 
Falle aber muß die Ohlau auch ferner die jetzt 
in dieſelbe mündenden Rinnſteine und Seiten⸗ 
kanäle aufnehmen, zu jeder Zeit Waſſerzufluß 
aus der Oder erhalten und dadurch, ſo wie 
auf andere Weiſe ſtets gereinigt und möglichſt 
von Gewerbetreibenden, ſo wie bei Feuersge⸗ 
fahr benutzt werden können. Zur vollſtändi⸗ 
ni Ausarbeitung eines dießfallſigen Planes, 
wobei alle Umftände, insbeſondere auch die 
Vorfluthverhaltniſſe berückſichtigt, die zu et⸗ 
waiger anderweitiger Abführung des Ohlau⸗ 
fluſſes mörhigen Bauwerke aufgenommen und 
vollſtändige Zeichnungen, Nivellements und 
ſpezielle Koſtenanſchläge gefertigt werden müf- 
ſen, fordern wir hiermit befähigte Techniker 
mit dem Beifügen auf, daß Derjenige, deſſen 
Ausarbeitung nach dem Ausſpruche der Kgl. 
Ober⸗Bau⸗Deputation, welche um die Ent⸗ 
ſcheidung erſucht werden ſoll, die beſte iſt, 
200 Rthl. und, wenn dieſelbe vollſtändig aus: 
geführt wird, noch 300 Rthl. aus unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe erhalten ſoll, wogegen für die 
Ausarbeitungen der Mitbewerber nichts gewährt 
wird. Die Ausarbeitungen, bei denen die vor⸗ 
handenen Pläne benutzt werden können, müſ⸗ 
fen übrigens bis zu dem letzten Mai 1843 bei 
uns eingegangen ſein, widrigenfalls keine Rück⸗ 
ſicht darauf genommen werden kann. 

Breslau, 11. Nov. 1842. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadt⸗Räthe. 8 


Bekanntmachung. 

Die der hieſigen Stadt⸗Kommune gehörigen, 
an der Strehlener Straße zwiſchen den Dör: 
fern Neudorf und Lehmgruben gelegenen ſo⸗ 
genannten Teich⸗Aecker, nebſt der dazu gehöri⸗ 
gen Schoor-Erde von verſchiedenen Straßen 
und Plätzen hieſiger Stadt, ſollen vom 1. 
Januar künftigen Jahres ab auf anderweitige 
6 Jahre, alſo bis ultimo Sezember 1848, 5 
fünf Parzellen oder auch im Ganzen verpach⸗ 
tet werden. Wir haben hierzu auf 

den 13. Dezember d. J., Vormit⸗ 

tags um 10 uhr, 
auf dem hieſigen rathhäuslichen Fürſtenſaale 
einen Termin anberaumt, und werden vom 
1. Dezember e. ab die Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen bei unſerem Rathhaus⸗Inſpektor Klug 
zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 4. Novbr. 1842, 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete: 
Ober-Bürgermeifter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. Fe 


Ohlau in 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der beiden 
Fähren über den Stadtgraben an der Taſchen⸗ 
Baſtion und an der Küraſſier⸗Kaſerne und 
der daranſtoßenden Schlittſchuhbahnen, erſtere 
auf 1 Jahr, letztere für dieſen Winter, iſt auf 

den 23ſten d. M., Vormittags 
0 Uhr, 


‚ein Termin auf dem Fürſtenſaale anberaumt 


worden. 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Bedingungen zur 
Verpachtung vom 19ten huj. ab in der Die⸗ 
nerſtube auf dem Rathhauſe 8 ſind. 

Breslau, den 12. November 1842. 2 
Zum Magiſtrat hieſiger gen t= und Refibenze 
ed — — e: f h ? 

Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter un 

a Stabträthe, 


Bekanntmachung. 
Die bevorftehende Thelung des Raclafes 
des hier am 8. Auguſt 1841 verftorbenen hie⸗ 
ſigen Kaufmannsälteſten und Königl. Kom⸗ 
merzienraths Johann Adam Gottlob 
Veit Pöhlmann wird, in Gemäßheit der 
Vorſchrift des $ 137, Tit. 17, Thl. 1 des All⸗ 
gemeinen Landrechts, hierdurch bekannt gemacht. 
Breslau, den 15. Sept. 1842. 
Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 


— ̃ — üfw ũ 
Zu vermiethen, 

und Dftern 1843 zu beziehen iſt vor dem Ni⸗ 

kolai⸗Thore, am Stadtgraben Nr. 5, zur Eiche, 

der erſte Stock, beſtehend in 5 Stuben, 2 Al⸗ 

koven, Entre, 2 Küchen, Stallung für 4 Pferde, 

Remiſe zu 2 Wagen und Beſuch des Gartens 


Zu vermiethen für Oſtern 1843 


iſt Albrechtsſtraße Nr. 33 der erſte und 


liches Werkzeug verbunden iſt, bin ich Willens ne Stock, jeder beftehend in Entree, 6 


aus freier Hand zu verkaufen. . 
x . Alois Güttner, 


2 


mit und 


immern, 2 Kabinets und ah, 
ft 3 Treppen 


ohne Stallung. Näheres daſe 


Seifenſieder in Patſchkau. hoch. 


Die Lamp 


— 2084 


en⸗ und Lackirwaaren⸗Fabrik 


von C. H. Preuß und Comp., 


1 


in Breslau, 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von Hänge⸗ und Wandlam 


en gros und en detail 
Hintermarkt 


(Kraͤnzelmarkt) Nr. 


pen zu Oel⸗ und Gas⸗Kronleuchtern, Haus⸗ und Straſien⸗ 


8, 


Laternen, Tiſch⸗ und Arbeitslampen in Neufilber, Meſſing, Kompoſition und Blech, Girandols, Tafel: und Spielleuchter 
in verſilbertem Kupfer, Meſſing und Kompoſition, Kaffeetablets und Fruchtkörbchen von Tapirmaſſe, Tombach und 
lackirtem Blech in allen Größen und Formen, Mehlſpeiſeränder, Eigarrenhalter, Fidibus⸗ und Aſchenbecher, Tabakkaſten, 
Friktions⸗ und Platinafeuerzeuge, Wachsſtockbüchſen mit Manh. Goldgarnituren, Zuckerdoſen, Schreibzeuge, Spucknäpfe, 
Ofenvorſätze, Kaffee⸗ und Thee⸗Maſchinen von Neuſilber, Tombach, Meſſing, engl. Kupfer und Weiſblech; alle Sorten 


Gläſer und Glaſen zu Lampen, franz. und deutſche Dochte, 


Garantie zur geneigten Beach 
Sowohl durch unſere directen 


Etabliſſements⸗Anzeige. 

Nachdem von hoher Behörde wir die Ge⸗ 
nehmigung zur Betreibung von Agentur⸗Ge⸗ 
ſchäften ertheilt worden iſt, habe ich mit dem 
heutigen Tage in meiner Behauſung (Altbüſ⸗ 
ſerſtraße Nr. 44) ein Agentur⸗Comtoir für 
An⸗ und Verkauf von Landgütern, Häuſern 
und allen übrigen Grundſtücken, ſo wie von 
goldwerthen Papieren, Hypotheken, Dokomen⸗ 
ten ꝛc., Beſchaffung und Unterbringung von 
Kapitalien, Pacht⸗ u. Verpachtungen, Mieth: 
und Vermiethung von Wohnungen, Be: und 
Verſorgung von Haus⸗Ofſizianten, Lehrlingen, 
Penſionairs und allen Arten von derartigen 
Geſchäften eröffnetz und empfehle daſſelbe zur 
u Beachtung eines reſpektiven Publi⸗ 


ums unter der Zusicherung größter Reelität 


und Billigkeit hierdurch ergebenſt. 

Breslau, den 22. November 1842. 

Friedrich Schick. 
Eine Gouvernante, 

welche im Flügelspiel geübt, in der fran- 
zösischen . wie in den andern 
nöthigen Wissenschaften unterrichten 
kann und schon mehre Jahre dem Er- 
ziehungswesen zur Zufriedenheit vorge- 
standen, wünscht von Neujahr ab ein 
anderweitiges Eugagement, Agentur- 
Comtoir von S. Militsch, Bischof- 
Strasse Nr. 12. 

Konditor S. Erzellitzer, Neueweltgaſſe 
Nr. 36, empfiehlt zur gegenwärtigen Markt: 
zeit alle Arten billige Konditorwaaren, im 
Einzelnen als auch zum Wiederverkauf, eben 
ſo feinſte Gewürz⸗Chokolade und Nürnberger 
Pfefferkuchen. 


Eau fumante de fete. 


Feſt⸗Raͤucher⸗Waſſer, 
aus den koſtbarſten Aromen 
zuſammengeſetzt. 

Dieſe neu erfundene künſtliche Zuſammen⸗ 
ſetzung, enthält einen ebenſo ſtarken, wie an⸗ 
genehmen Wohlgeruch, der ſeinen höchſten Grad 


erreicht, wenn man einige Tropfen dieſer Eſ⸗ 


ſenz auf einem Stück heißen Stein oder Me⸗ 
tall verdampfen läßt. Das Flacon 12% 
und 6 Sgr. — 6 Stück 1 RNthl. — 
Wiederverkäufern Rabatt. 


D 

Gan, 2 
Seul possesseur. 

Am Neumarkt 38, 


— — 


Billiger Verkauf! 
4 er: Mailänder Toffee, ir 20 Si 
6 


were Cros de Berlins, f. 39%, Sg. 
75 „ ächte Thibets, für 20 S 5 "a Sg 


9 albwollene Damafte, für 6% Sgr. 
4 jr Crepe de Rachel, für 6%, Sge, ’ 
% „ Tariete Merinos, für 4 Sgr. 


. die Elle, offerirt / 
Emanuel Hein, Ring Nr. 47, 
f Ein Eckgewölbe, 1 
gut gelegen, worin ſchon lange ein Spezerei⸗ 
Geſchäft beſtand, nebſt 2 Stuben, Küche, Ne 
miſe, Keller und Boden, ift bald oder für Weih⸗ 
nachten oder Oſtern zu vermiethen, Altbüſſer⸗ 
ſtraße Nr. 42, zwei Treppen hoch. 


Eine Dreſchmaſchine 


iſt zu verkaufen, bei dem Brauerei⸗Beſitzer 
Wandrey in Strehlen. 


tung. 


erbindungen mit den vorzüglichſten Fabriken in Paris, Hambur 
die hierſelbſt von uns beſtebende Nabe ſind wir in Stand geſetzt, 15 9 
zu liefern, ſo wie Vortheile zu gewähren, 


Meinen hochgeſchätzten Kunden 
zur Nachricht, wie außer den Sachen für die 
Hülfs⸗ Speditionen in Neumarkt, Schweidnitz 
und Ratibor folgende unter den Nummern: 

1724. 1725. 1726. 1727. 1728. 1729. 

1730. 1731. 1732. 1733. 1734. 

1736. 1737. 1738. 1739. 1740. 

1742. 1743. 1744. 1745. 1746. 

1748. 1749. 1750. 1751. 1752. 
nl. \ 
angekommen find, Um baldige Abholung bit 
tet ergebenſt: 


Eduard Groß. 


Haupt⸗Spedition für ganz Schleſien 
d 


er 
„C. G. Schieleſchen 
Kunſtfärberei, Druck⸗, Waſch⸗ und Flecken⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt in Berlin. 
Am Neumarkt Nr. 38, Iſte Etage. 


Ein vollſtändiges, aus 14 Stücken beſte⸗ 
hendes Mahagoni: Mobiliar, von einem der 
beſten hieſigen Tiſchler auf Beſtellung gearbei⸗ 
tet, 5 Jahr im Gebrauch und gut erhalten, 
iſt veränderungswegen für den billigen aber 
feſten Preis von 
Das Nähere Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 17, 
2 Treppen hoch. C. Reichardt. 


Wer einen weiß und braun gefleckten flock⸗ 
haarigen engliſchen Hühnerhund, der, mit ei⸗ 


1735. 
1741. 
1747. 
1753. 


nem grünen Halsbande und mehreren Steuer⸗ 


marken verſehen, abhanden gekommen iſt, Alt⸗ 
büßerſtraße Nr. 46 ablief ert, erhält eine reich⸗ 
liche Belohnung. 

Zum Markte und Weihnachtsfeſte erlaube 
ich mir eine Auswahl der geſchmackvollſten und 
modernſten Gold⸗ und Silber⸗Waaren, beſon⸗ 
ders Bracelets von ganz neuer und eleganter 
Faſſung, als zu Geſchenken ſich vorzüglich eig⸗ 
nend, zu den billigſten Preiſen ganz ergebenſt 


zu empfehlen. 
Ferdinand Michaelis, 
95 Schuhbrücke Nr. 13. 

Ein mehrſeitig wiſſenſchaftlich gebildeter 
unverheiratheter Mann, wünſcht entweder jetzt 
gleich od. ſpäteſtens bis Jan. 1843 eine Stelle als 
Secretair, Bibliothekar, Kaſtellan ꝛc. hier oder 
bei einem Hrn. Gutsbeſitzer in Schleſien zu 
Bis Auch würde ſich derſelbe, da er Sprach⸗ 
enntniſſe beſitzt, zum Geſellſchafter oder auch 
als Kammerdiener auf Reiſen eignen. Das 
Nähere hierüber, Breslau Schmiedebrücke Nr. 


37, im Verſorgungs⸗Comptoir. f 
Seife, 


Von der beliebten billigen 
Soda⸗Waſch⸗ 5 
11 Pfd. Für, 1 g Thaler, 


erhielt ich wiederum neue Zuſendungen. 


Gotthold Eliaſon, 
Reuſche Straße Nr. 12. 
Ein ſehr gut gehaltener Flügel von 5½ Of: 
taven, ift für den Preis von 36 Rthlr. zu 
verkaufen Albrechtsſtrvße Nr. 27, 1. Etage. 
Zu vermiethen 
eine freundliche Vorderſtube mit und ohne 
Möbel und bald zu beziehen. Das Nähere zu 


erfragen Antonienſtraße im weißen Storch, im 


Hauſe der Bunt⸗Papierfabrik, 3. Etage. 


24. Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, den 
r im goldnen Hecht in 
der Keen . goldnen Hecht i 


Eine Eſelin, 
welche im Monat Monat April k. J. fohlen 


oll, ſteht bald zu verkaufen bei dem Braue⸗ 
letbeſtzer Wandrey in Strehlen 


60 Rthlr. zu verkaufen. 


Zu verkaufen: 


1 große, gute, ſchwere, geſchmiedete Geld⸗Caſſe 
mit 12 ſchließenden Ringeln, nebſt einem 
Beikäſtchen mit 3 Riegeln, für 50 Rtlr. 

4 Stück Brettwagenräder, mit ſtarkem Eiſen 
beſchlagen, die nur zu Holz⸗Axen nutzbar ſind, 
faſt wie neu, für 22 Rtlr. 

2 große eiſerne Mörſer, zu 7 und 8 ½ Ktlr. 
das Stück, N 

2 große geſchmiedete Waagebalken mit Schaa⸗ 
len zu 8 und 12 Rtlr., 

18 Stück neue geaichte 58 Pfünder, 
bei M. Rawitſch, Nikolaiſtraße Nr. 34. 


ꝗ§ꝙP—V— ...... | CH r——— 
Roßhaarröcke für Damen, 
u Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, 
dahe ich zur Anſicht und reſp. Auswahl, aus⸗ 
geſtellt. Vorzüglich erlaube ich mir die aus 
meinem neuerfundenen Zeuge gefertigten, we⸗ 
gen ihrer Leichtigkeit beſonders bei Ball⸗An⸗ 
zügen anwendbaren Röcke, der gütigen Beach⸗ 
tung zu empfehlen. 
C. E. Wünſche, Ohlauerſtraße Nr. 24. 
, emde. 
Den 20. 8 de Sileſie: 
Se. Durchl. der Prinz Friedrich v. Carolath 
aus Saabor. Hr. Brauereibeſ. Müller aus 
Laskowitz. HH. Gusb. Bieß a. Oſſig, Hänel 
a. Leonhardwitz, Bar. v. Noſtitz a. Danchwitz. 
Hr. Gutspächter Bieß a. Mückendorf. H. 
Lieuts. Burow u. Feige a. Blümsdorf. Hr. 
Paſtor Rahn a. Karauſchke, Hr. Auskultator 
v. Maubeuge a. Berlin. HH. Kaufl. Schmidt 
aus Poſen, Erdmannsdörffer aus Reichenbach, 
Friedländer a. Berlin, Henſchel a, Brieg. — 
Goldene Gans: Hr. Maſor Bar. v. Zed⸗ 
litz a. Neumarkt. Hr. Gutsb. Bar. v. Wil⸗ 
lamowitz⸗Möllendorf a. Markowice. Hr. Amts⸗ 
rath Heller a. Chrzelitz. Hr. Gutsb. Barde- 
witz aus Schmellwitz. HH. Kaufl. Nöel aus 
Elberfeld, Gerlach a Leipzig. — Weiße Ad⸗ 
ker: Hr. Gutsb. v. Sihler aus Ulbersdorf. 
Hr. Lieut. v. Samoggy aus Medzibor. Hr. 
Handlungs⸗Commis Ehrhard a. Leipzig. Hr. 
Inſp. Menzel a. Guttentag. HH. Gutsbeſ. 
Pohl a. Lorenzberg, Niſchke a. Girlachsdorf, 
v. Maltitz a. Jakobsdorf. HH. Kaufl. Ehr⸗ 
lich u. Breslauer a. Brieg, Wieland a. Fried⸗ 
land. Hr. Bar. v. Seidlitz aus Neiſſe. Hr. 
Lieut. Büttner aus Sadewitz. Hr. Direktor 
Bergmann aus Bertholdsdorf. — Goldene 
Hecht: HH. Kaufl. Hancke a. Liegnitz, Ruß 
und Buttermilch aus Landeshut, Bittner aus 
Pfaffendorf. — Königs⸗Krone: HH. Gtsb. 
Schacher a. Schönbrunn, Pohl a. Groß⸗Moh⸗ 
nau. HH. Kaufl. Berliner aus Schweidnitz, 
Gogler a. Wüſtewaltersdorf. HH. Wirthſch.⸗ 
Inſp. Mönch a. Warkotſch, Haniſch a. Frauen⸗ 
hayn. Hr. Gutsb. Kuball a. Kunzendorf. — 
Rothe Löwe: Hr. Kfm. During a. Kreutz⸗ 
burg. — Weiße Storch: HH. Kaufl. Pop⸗ 
pelauer a. Oels, Mühſam a. Kreutzburg, ale 
u. Elsner a. Wartenberg, Fränkel a. Neiſſe, 
Fränkel a. Zülz, Apt a. Lublinitz, May aus 
Roſenberg, Alexander u. Guttmann a. Beu⸗ 
then. — Rothe Haus: HH. Kaufl. Rückert; 


Univerſitäts 


* Novbr, 1842. Bes 
ga 3 2. 


Morgens 6 uhr. 2“ 3,36 ＋ 2, 0 
Morgens 9 uhr. 3,3207 2, 00. 
Mittags 12 uhr. 3,24 2, 37 
Nachmitt. 3 Uhr. 3,30 f 2, 1 
Abends 9 uhr. 3,64 ＋ 1, 0 — 


Temperatur: Minimum 0, 


— 
inneres. ä 


ſowie alle einzelnen Theile zu vorſtehenden Gegenſtänden unter 


re Senne tee 3 Berlin, Koblenz 1 gat als Po ien 
ets das Neueſte un weckmäßigſte zuerſt und zu den billigſten Preiſen 
die bei Bezlehung aus der dritten Hand nicht zu erwarten ſtehen. 55 5 


a. Petersdorf, Burgheim a. Glogau. — Blaue 
Hirſch: Hr. Gtsb. Volkmer a. Nieder⸗Hanns⸗ 
dorf. Hr. Apotheker Volkmer g. Glatz. Hr. 
Glashüttenbeſ. Ebſtein a. Czarnowantz. H. 
Kaufl. Landsberger aus Gleiwitz, Oppler aus 
Roſenberg, Ebſtein v. Kupp. Brünaſch a. Kö⸗ 


nigsberg, Großer a. Keutzburg, Cane a. Ham⸗ 


burg. HH. Gtsb. v. Krenski a. Polen. Fell⸗ 
baum a. Waldvorwerk, v. Dresky d. Creiſau, 
Göbel a. Poiſchwitz, Kobelt a. Leutmannsdorf. 
Hr. Ober⸗Amtmann Winkler a. Stübendorf, 
Hr. Oberförſter Welſch aus Bruſtawe. Hr. 
Oekonom Durin a. Simmenau. — Goldene 
Löwer: HH. Gutsb. Neumann a. Bunzelwitz, 
Hanke aus Wilkau, Scholz aus Schönbrunn, 
Hornig a. Leutmannsdorf. — Rautenkranz: 
Hr. Juſtizrath Scheurich a. Wartenberg, Hr. 
Oberförſter Peuckert a. Laski. HH. Gutsbeſ. 
Karas a. Breſa, v. Uechtritz aus Steinsborf- 
Hr. Sekretair Scholtz aus Kreutzburg. Hr. 
Wirthſchafts⸗Inſp. Scheder a. Nimkau. HB. 
Fabrikanten Müller aus Militſch, Kuſchel aus 
Grottkau. Hr. Kaufm. Siegert a. Parchwitz. 
— Weiße Roß: HH. Kaufl. Kunze u. Fie⸗ 
big aus Liegnitz. H. Gutsb. Schaube aus 
Viehau, Wolff u. Hr. Ref. Siemon a. Parch⸗ 
witz. — Goldene Schwert: Hh. Kaufl. 


— 


| 


Richter a. Liegnitz, Fuhrmann aus Düffelborf, 


Markuſe, Hollſti a. Liſſa. Hr. Handl.⸗Com⸗ 
mis Cohn a. Bingen. — Deutſche Haus: 
Hr. Reviſor Hintze a. Oppeln. Hr. Gutsb. 
Klieſch a. Großh. Poſen. HH. Kaufl. Wlas⸗ 


lowski a. Gleiwitz, Kertſcher aus Reichenbach, 


Herrmann a. Wartenberg, Hr. Gtsb. Groß 
a. Hermsdorf. — Zwei goldene Löwen: 
HH. Kaufl. Hirſchmann a. Kreutzburg, Org⸗ 
ler a. Oppeln, Schleſinger a. Kempen, Alt⸗ 
mann a. Wartenberg, Schleſinger aus Brieg, 
Weber u. Hr. Fabrikant Tatzel a. Ziegenhals. 
Hr. Fabrikant Kallmann aus Neuſtadt. — 
Gelber Löwe: HB. Gtsb. Fritſch a, Lobe⸗ 
tinz, Schön a. Kl.⸗Totſchen, Schiffer a. Schä⸗ 
dewitz, Kadler a. Kodlewe, Erhardt a. Maltſch. 
HH. Kaufl. Pohl a. Schömberg, Gräupner u. 
Deutſchmann a. ee Hoffmann aus 
Wohlau, Philler a. Patſchkau, Schröter und 


Böhmer a, Goldberg. Hr. Lieut. Ludwig aus 


Militſch. — Hotel de Saxe: HH. Gutsb. 
Holtzer a. Chwalkau, Tſchirner a. Ottendorf, 
Migula a. Bärsdorf, Jentſch a. Kehle, Richter 
aus Ellguth, Göppner aus Dzienczun. HH. 
Inſp. Heinrich a. Krippis, Frank aus Glum⸗ 
bowitz. Hr. Thierarzt Schiffer aus Oels. — 
Goldene Baum: Hr. Gutsb. Tilgner aus 
Krintſch. HH. Kaufl. Bergmann aus Mala⸗ 
pane, Herrmann aus Prausnitz. Hr. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſp. Heinzel a. Zirkwitz. — Gold. 
Zepter: HH. Gutsb. v. Fridereici a. Kroto⸗ 
ſchin, v. Pruski a. Großh. Poſen. HH. Kaufl. 
Rumpelt a. Wieruſchau, Keſchker a. Militſch / 
Bartſch a. Feſtenberg, Schmidt a. Neiſſe. Hr 
Bürgermeiſter Roſt aus Wohlau. Hr. Lieut. 
Kern a. Diebau. Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Küntzel 
a. Niklasdorf. Hr. Oekonom Nordmann aus 
Roszkowko. HH. Wirtkſchafts. Inſp. Hirſr⸗ 
Dei a Gr.⸗Schönwald, Grösling a Krat⸗ 
au. 


Sternwarte 
Thermometer ir 
ußeret, R Gewölk. 


1, überwölkt 
1, 0, n 

1, 2 s [W  _770ldichtes Gewölk 
1, 2 7 

0, 4 überwölkt 


0 Marmum + 1,8 Oper ＋ 0 


Oer viertejäprtihe Abonnements + Preis für 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7¼ Sgr. ! 
Gnelusive Porto) 2 Thlr. IPA Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., 


ronik allein koſtet 
Ben die Chronik allein 


die Breslauer Zeitung in Perbindung mit ihrem Beiblatte „Die 
r. 


chleſſche 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung 


Sar.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Ghronf 


* 


SHronik“, if am piefigen Orte 1 Khlk. 
in ie hn mit bel Schleſiſchen Chronik 
kein Porto angerechnet wird. 


* 
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